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Frankreich verteidigt ſeine 26prozentige Exportabgabe

Die franzöſiſche Antwort auf Deutſchlands Beſchwerde

die 26prozentige Exportabgabe bleibt
Frankreichs Antwort

Paris, 30. September.
Die franzöſiſche Regierung hat, wie Havas berich-

tet, der deutſchen Botſchaft heute die Apt-
betreffend die

26prozentige Exportabgabe überreichen laſſen. Die
franzöſiſche Regierung bemerkt, daß dieſe Taxe analog
derjenigen ſei, die von England erhoben werde, und
daß ihre Einführung ſogar durch den DawesPlan als
Zahlungsmittel vorgeſehen ſei. Die Franzoſen er
klären weiter, dem Deutſchen Reiche würden durch dieſe
finanzielle Maßnahme keine neuen Laſten auf-
gebürdet, ſie habe nicht die Abſicht, durch dieſe Abgabe
die Klauſeln des Dawes Planes zu umgehen.

Frankreichs Antwortnote in Berlin
Berlin, 1. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie wir erfahren, iſt die franzöſiſche Antwort auf diedeutſche Note mit der Erhebung einer 26prozentigen Ausfuhr

abgabe, durch Frankreich in Berlön eingetroffen.
Nach dem Jnhalt erſcheint eine Regelung der Frage nach den
deutſchen Vorſchlägen auf dem Wege über den Trans-
portagenten wahrſcheinlich.

Die Berechnung der 262igen Abgabe
Paris, 1. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
„Journal“ veröffentlicht eine Mitteilung des Finanzminiſters

Kber die Erhebung der 26prozentigen Abgabe auf die deutſchen
Einfuhrartikel. Danach wird die Goldmark auch weiter in der
Weiſe berechnet, daß der bei der Berechnung der Berliner Börſe
jeweils notierte Dollarkurs mit 4,2 dividiert wird.

Die Erhebung der Abgabe für Belgien
Paris, 30. September.

Der Brüſſeler „Temps“-Korreſpondent beſtätigt, daß der
belgiſche Miniſterpräſident grundſätzlich die
Auflage der 26prozentigen Reparationsabgabe auf deutſche
Einfuhrgegenſtände beſchloſſen hat. Ein Dekret hierüber
wird kraft eines 1920 angenommenen Geſetzes demnächſt er-
ſcheizten. Vorläufig iſt noch die Form der Erhebung an ber
luxemburgiſch- deutſchen Grenze zu regeln. Die Maßnahme
wird innerhalb der erſten Oktoberhälfte in Kraft treten.

Die Ankunft der deutſchen Handels
delegation in Paris

s Paris, 30. September.
Einige Mitglieder der deutſchen Handelsdelegation ſind

heute nachmittag um 146 Uhr in Paris eingetroffen.
Sie wurden von dem Handelsrat der franzöſiſchen Botſchaft in
Berlin, Leverve, auf dem Bahnhof begrüßt. Die DelegoKon
ſelbſt trifft heute abend unter Führung Trendelenburgs um
10.40 Uhr auf dem hieſigen Nordbahnhof ein. Herriot hat den
Geſandtſchaftsrat De Barente beauftragt, die Herren zu be-
grüßen. Die franzöſiſch- deutſchen Beſprechungen beginnen
morgen nachmittag 3 Uhr am Quai d'Orſay. Herriot perſönlich
wird den Vorſitz führen. Die ſpäteren Sitzungen werden im
Handelsminiſterinm ſtattfinden. Herriot hatte heute abend
eine längere Unterre dung mit dem Handels
miniſter gehabt, die ſich auf die franzöſiſch- deutſchen Be
ſprechungen bezog.

Dr. Luther nach London abgereiſt
Berlin, 1. Oktober.

(Ourch Funkſpruch.)
Wie wir erfahren, iſt Reichsfinanzminiſter Dr. Luther heute

vormittag nach London abgereiſt, um den Schlußverhand-
lungen über die Auflegung der deutſchen Anleihe
beizuwohnen. Nach Anſicht maßgebender Kreiſe kann es keinem
Zweifel mehr unterliegen, daß die Anleihe alg ge-
ſich ert anzuſehen iſt. Dr. Luther wird wahrſcheinlich bereits
am Donnerstag über den Stand und das bisherige Ergebnis der
Verhandlungen nach Berlin telegraphiſch Beſcheid geben.

Die Deutſchnationalen und Sozialiſten beim Reichskanzler

Marr verhandelt nach rechts und links
Berlin, 1. Oktober.

(Durch Funkſpruch.)
Nach den geſtrigen Beſchlüſſen der Deutſchnationalen werden

heute Beſprechungen der Parteiführer beim Reichskanzler
ſtattfinden. Trotz einer zunächſt ablehnenden Stellung-
nahme, die die Sozialdemokraten im „Vorwärts“ zum Ausdruck
bringen, werden ſie der Einladung des Kanzlers
Folge leiſten.

Die Regierungsverhandlungen
Berlin, 1. Oktober.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Heute nachmittag wird, ſo erwartet man in politiſchen

Kreiſen, der Reichskanzler ſowohl die Führer der Deutſch
nationalen Partei als auch die Vertreter der Sozialdempkraten
empfangen, um mit ihnen die Frage der Regierungsverbreiterung
zu beſprechen. Die Sozialdemokraten ſind jetzt recht
kleinlaut geworden und ihr Organ, der „Vorwärts“, ſtellt
Betrachtungen an, die beinahe ſo ausſchauen, als könne man
ſich vielleicht doch mit dem Gedanken, mit den Deutſchnationalen
zuſammen in der Regierung zu ſitzen, der Not gehorchend, nicht
dem eigenen Triebe, zufriedengeben, wenn auch rundweg feſt

wird, daß ernſtlich kein Menſch daran denke, eine ſolche
ombination für möglich zu halten. Die ſozialdemokratiſche

Taktik dürfte alſo dahin gehen, Aufforderungen, die vom
Reichskanzler an die Partei gerichtet werden, nicht von
vornherein abzulehnen, ſondern möglichſt den
Deutſchnationalen und mit ihnen der Deutſchen Volkspartei das
Nein in die Schuhe zu ſchieben.

Der linke Flügel des Zentrums und erſt recht die demo
kratiſche Partei unterſtützen dieſe Taktik, wobei die Demokraten
mit geheimnisvoller Miene behaupten, Herr Marx habe es ent-
chieden abgelehnt, das Kabinett unter Ausſchluß der Demo-

ten umzubilden. Jm Sinne dieſer Behauptung verlangt
denn auch das WirthOrgan, die „Germania“, von den Deutſch
nationalen die Bereitwilligkeit, auch zuſammenmit den Sozialdemokraten eine Regierungsumbildung
vorzunehmen. Weiter hält ſie ein klares Regierungsprogramm
und zwar eins, das vor der Bildung dieſer Regierung zu ent
werfen iſt und deſſen Tendenz und Kursrichtung mit der bis-

Politik Khereinſtimmen müßte, für notwendig. Von

demokratiſcher Seite werden ſogar bereits ſieben Punkte
für dieſen Canoſſagang aufgeſtellt, den man freundlicherweiſe
von links den Deutſchnationalen in der Hoffnung zugedacht hat,
daß ſie auf ein ſolches Verlangen mit dem klaſſiſchen Zitat des
Götz von Berlichingen antworten.

Die von dem demokratiſchen Gewerkſchaftsführer Erkelenz
in der „Hilfe“ formulierten Punkte ſind nichts anderes als ein

neues Verwirrungsmanöver,
das deshalb immerhin nicht ohne Gefahr iſt, weil von den
Rechtsparteien loyalerweiſe eine ſtarke Zurückhaltung gewahrt
wird und ſomit die Oeffentlichkeit doch ſehr leicht der Suggeſtion
ſolcher Tendenzmeldungen unterworfen iſt.

Die ſieben Fragen des Abgeordneten
Erkelenz

Bepxlin, 30. September.

Der Reichstagabgeordnete Erkelenz, der zweite Vorſitzende
der demokratiſchen Reichstagsfraktion, fordert in der
„Hilfe“ die Deutſche Volkspartei auf, den Deutſchnati o
nalen bei Erörterung ihres Eintritts in die Reichregierung
folgende ſieben Fragen vorzulegen:

1. Erkennen Sie die Weimarer Verfaſſung an?
2. Sind Sie bereit, jede gewaltſame Aenderung der Weimarer

Verfaſſung abzuwehren und alle Mittel der Staatsgewalt
gegen Verfaſſungsverbrecher anzuwenden

3. Sind Sie bereit, die Londoner Abmachungen als die Grund-
lage für die deutſche Außenpolitik anzuerkennen?

4. Sind Sie für eine demokratiſche und nationale Außen-
politik Deutſchlands im Rahmen des Völker-
bundes (1)

5. Sind Sie bereit, jede Förderung der verfaſſungsfeindlichen
Organiſationen zu unterlaſſen?

6. Sind Sie bereit, den Ausbau der Reichswehr als einer
verfaſſungstreuen republikaniſchen Wehrmacht zu fördern?

7. Sind Sie bereit, Verächtlichmachungen der Verfaſſung und
der verfaſſungsmäßigen Sinrichtungen im Rahmen der Ge-

ſetzgebung zu bekämpfen?
Erſt nach Beantwortung dieſer Fragen, ſo ſchreibt Erke

lenz, könne man beurteilen, was der Eintritt der Deutſchnatio
nalen in die Regierung innen- und außenvolitiſch bedeuten
würda,

Die neue Verfaſſung für die evangeliſche
Kirche der altpreußiſchen Union

Von Konſiſtorialrat Gutschmidt.

Wodurch iſt denn die im Jahre 1922 von der ver
faſſunggebenden Generalſynode gegebene, mit dem 1. Oktober
d. J. in Kraft getretene neue Verfaſſung unſerer alt
preußiſchen evangeliſchen Landeskirche notwendig ge
worden? Sicher durch die Staatsumwälzung im allge
meinen und beſonders durch den Wegfall des landesherr-
lichen Episkopats. Bis 1918 war der König von Preußen
zugleich oberſter Landesbiſchof und beſaß als ſolcher eine
außerordentliche Gewalt. Er ernannte alle Mitglieder der
kirchlichen Behörden vom Präſidenten der höchſten Kirchen
behörde bis herab zum Superintendenten. Er entſandte in
die Provinzial- und Generalſynoden Männer ſeines Ver
trauens, er hatte durch das Königl. Patronat die Beſetzung
vieler Pfarrſtellen in der Hand, er gab den Kirchengeſetzen
erſt durch ſeine Zuſtimmung und Veröffentlichung bindende
Kraft. Als der König ſeiner Würde entſagte, kam alles
dies in Wegfall; es mußte aber Erſatz geſchafft werden,
wenn nicht die Kirche in ein völliges Chaos geraten ſollte.
So iſt denn nicht ohne heiße Kämpfe die neue Ver-
faſſung zuſtande gekommen, und der Staat hat ſich unter
gewiſſen Vorbehalten damit einverſtanden erklärt. Es darf
wohl als Pflicht jedes Evangeliſchen bezeichnet werden, ſich
wenigſtens mit den Hauptzügen der neuen Verfaſſung be-
kanntzumachen, um ſein kirchliches Recht zu genießen, aber
auch ſeine Pflicht zu erfüllen. Es ſoll daher der presbyterial-
ſynodale Aufbau, die Kirchenleitung und zuletzt das Ver-
hältnis der Kirche zum Staat kurz dargeſtellt werden.

Als wichtigſten Grundſatz ſtellt Artikel 4 feſt: Die
Kirche baut ſich auf der Gemeinde auf. Die
Kirchengemeinde hat als Gemeinſchaft des Gottesdienſtes,
der Seelſorge und der Liebestätigkeit den Beruf, evän-
geliſchen Glauben und chriſtliches Leben zu wecken und zu
vflegen. Die Gemeinden verwalten ihre Angelegenheiten
innerhalb der geſetzlichen Schranken ſelbſt. Jede Gemeinde
hat ihre Gemeindekörperſchaften, den Gemeinde-Kirchenrat
und die Gemeindevertretung. Ein ſchon erlaſſenes Geſetz
regelt die Wahl desſelben, die im Januar vor ſich gehen
wird. Anmeldung zu den kirchlichen Wählerliſten iſt daher
jetzt ſchon notwendig, da nur die darin Stehenden kirchliches
Wahlrecht haben. Die kirchlichen Körperſchaften werden
durch allgemeine und geheime Wahl gewählt. Wahlberechtigt
ſind alle mindeſtens 24 Jahre alten ſelbſtändigen, wenigſtens
3 Monate in der Gemeinde anſäſſigen Evangeliſchen, die im
Beſitz des bürgerlichen Ehrenrechtes ſind. Zur paſſiven
Wahl in den Gemeinde-Kirchenrat gehört ein Alter von
wenigſtens 30 Jahren. Das Amt der Aelteſten und Ge-
meindeverordneten dauert 4 Jahre. Der Gemeinde-Kirchen-
rat hat das kirchliche, ſittliche und ſoziale Wohl der Ge-
meinde zu fördern. Die Gemeindevertretung hat weſentlich
mit den Rechtsangelegenheiten der Gemeinde zu tun. Neu
und beachtenswert iſt die Beſtimmung in Art. 22, daß
wenigſtens einmal im Jahre die wahlberechtigten Ge-
meindeglieder zu einer Verſammlung zu berufen ſind, in
welcher über das Gemeindeleben Bericht zu erſtatten iſt und
Anregungen ſeitens der Gemeinde gegeben werden können.

Die erſte Stufe des ſynodalen Lebens bildet die Kreis
ſynode, die dazu berufen iſt das Kirchenweſen des
Kreiſes zu pflegen und zu überwachen. Sie verſammelt ſich
jährlich und wird von 4 zu 4 Jahren gebildet. Sie beſteht
aus dem Superintendenten als Vorſitzenden, allen im
Kirchenkreiſe angeſtellten Geiſtlichen und der doppelten
Zahl von weltlichen Mitgliedern, die von den Gemeinden
des Kreiſes gewählt werden. Neu iſt, daß auch 5 Vertreter

des Religionsunterrichts, der Organiſten und Chorleiter ſo-
wie der freien Liebestätigkeit im Kreiſe in ihr Sitz und
Stimme erhalten.

Die zweite Stufe des ſynodalen Lebens bildet die
Provinzial-Synode, die das geſamte kirchliche

Leben der Provinz zu pflegen und zu fördern hat. Sie hat
auch das Recht, kirchliche Provinzialgeſetze zu geben. Sie
tritt alle 2 Jahre zuſammen und wird von 4 zu 4 Jahren
neu gebildet. Sie beſteht aus einem Drittel Geiſtlichen und

zwei Drittel Laien, die von den Gemeindekörper-
ſchaften gewählt werden. Dazu kommt ein Vertreter der
ev.-theologiſchen Fakultät der Provinz und mehreren Ver-

tretern der Religionslehrer, der Kirchenmuſik und der
Liebestätigkeit. Die Synode wählt zum Beginn der Tagung
ihren Präſes und deſſen Stellvertreter.

Die höchſte Stufe des ſynodalen Aufbaues bildet die
Generalſynod.e. Sie iſt berufen, dem äußeren und
inneren Aufbau der Kirche, ihrer Erhaltung und Ausgeſtal-

tung zu dienen. Sie erläßt die Kirchengeſetze, übt das kirch-
liche Steuerrecht aus und ſtellt die allgemeinen Grundſätze
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für die kirchliche Verwaltung auf. Sie wird von A zu
4 Jahren neu gebildet und beſteht aus einem Drittel Geiſt

lichen und zwei Dritteln Laien, die von den Provin
zial-Synoden zu wählen ſind. Zu ihr gehören ferner
die GeneralSuperintendenten, die Präſiden der Provin
zialSynoden, die Vertreter aller theologiſchen Fakultäten
im Lande, endlich die von den großen evangeliſchen Ver-
bänden, den Religionslehrern, und Kirchenmuſikern zu ent-
ſendenden Vertreter. Die Synode wählt ihren Präſes und
zwei Stellvertreter, von denen der eine dem geiſtlichen, der
andere dem weltlichen Stande angehören muß.

Die Kirchen leitung gliedert ſich in 4 Stufen. Das
Pfarramt iſt freilich nicht zur Herrſchaft, ſondern zum
Dienſt der Gemeinde an Wort und Sakrament beſtimmt,
aber immerhin hat der Pfarrer die Leitung der kirchlichen
Körperſchaften, die Ausführung ihrer Beſchlüſſe und die
Vertretung der Gemeinde nach außen.

Die Leitung der Kreisſynode und des Kreisſynodal-
Vorſtandes geſchieht durch den Superintendenten.
Dieſer wird vom Provinzial-Kirchenrat auf Vorſchlag des
General- Superintendenten ernannt. Letzterer hat zuvor die
Geiſtlichen des Kirchenkreiſes und den Kreisſynodal-Vor-
ſtand zu hören. Ergibt ſich ein Widerſtand von mehr als

rittel der Befragten, ſo gilt der Vorſchlag als be-
ſeitigt.
Die höhere Stufe der Kirchenleitung bildet das Kon

ſiſto rium und der Provinzial-Kirchenrat. Jm
Konſiſtorium tritt inſofern eine Veränderung ein, als fortan
der General Superintendent an die Spitze geſtellt wird. Wo
in einer Provinz mehrere General- Superintendenten ſind,
wechſeln ſie alle Jahre im Vorſitz. Der Provinzial-Kirchen-
rat hat die Verſammlungen der Synode vorzubereiten, ihre
Beſchlüſſe auszuführen und den Verband rechtlich zu ver-
treten. Er beſteht aus dem Präſes, den von der Synode
gewählten Mitgliedern, den General-Superintendenten, dem
Konſiſtorial- Präſidenten und etlichen vom Ev. Oberkirchen-
rat zu beſtimmenden Mitgliedern. Die oberſte Leitung der
Kirche liegt in der Hand des Ev. Oberkirchenrats
und des Kirchenſenats. Der Ev. Oberkirchenrat bleibt
in der Hauptſache unverändert, iſt aber auf ſtetes Zu-
ſammenwirken mit dem Kirchenſenat angewieſen, auf den
in der Hauptſache die Befugniſſe übergehen, welche nach
bisherigem Recht dem König als Träger des landesherr-
lichen Kirchenregimentes zuſtanden. Dem Kirchenſenat
gehören an der Präſes der General-Synode und ſeine
beiden Stellvertreter, die Vorſitzenden der Provinzial-
Kirchenräte, 10 von der General-Synode zu wählende Mit
glieder, der Präſident und die Vizepräſidenten des Ev.
Oberkirchenrats, endlich die leitenden General-Superinten-
denten. Vorſitzender iſt der Präſes der General-Synode.

Neu iſt noch die Einrichtung von Recht s-Aus-
ſchüſſſen, ſowohl für jede Provinz, als auch für die ge
ſamte Landeskirche. Dieſelben haben die Entſcheidung von
Rechtsfragen und Streitigkeiten der inneren Verwaltung;
ſie ſind unabhängige, nur dem Geſetz unterworfene Behör-
den. Sie beſtehen aus dem Konſiſtorial-Präſidenten, 2 Mit-
gliedern des Konſiſtoriums und 4 gewählten Mitgliedern
für die Provinz; aus dem juriſtiſchen Vizepräſidenten des
Ev. Oberkirchenrats, 2 Mitgliedern dieſer Behörde und 4
von der General-Synode gewählten Mitgliedern für das
Gebiet der Landeskirche.

Das Staatsgeſetz vom 8. April 1924 regelt das Ver-
hältnis der Kirche zum Staat. Dir Kirche und ihre
ſynodalen Verbände ſind Körperſchaften des öffentlichen
Rechtes. Dir r ſteht ausſchließlich der Kirche
zu, Die kirchlichen Geſetze über Verwaltung des Vermögens,
über Steuer und Umlagerecht werden ſtaatlicherſeits als
rechtsgültig anerkannt. Kirchliche Geſetze ſind vor ihrer Ver-
kündigung dem für kirchliche Angelegenheiten zuſtändigen
Miniſter vorzulegen. Dieſer kann innerhalb eines Monats
gegen das Geſetz Einſpruch erheben. Jm Falle kirchlichen
Widerſpruchs entſcheidet das Oberverwaltungsgericht. Außer
einigen minder weſentlichen Rechten iſt noch feſtgelegt, daß
der Staat von der kirchlichen Vermögensverwaltung Ein
ſicht nehmen und Geſetzwidrigkeiten beanſtanden kann.

Es leuchtet ein, daß der Staat ſich weſentliche Rechte
vorbehalten hat; immerhin iſt die Kirche im Kern ihres
Weſens, in Bekenntnis, Gottesdienſt, Seelſorge und Liebes-
tätigkeit frei, und es ſteht zu hoffen, daß, wenn alle Kräfte,
welche die Kirchenverfaſſung zur Mitarbeit aufruft, ſich voll
für ſie einſetzen, die neue Ordnung ſich durch Gottes Gnade
füf unſere Kirche und unſer Volk als lebenskräftig und
ſegensreich erweiſen wird.

Gründung der Bank für deutſche
JInduſtrieobligationen

Berlin, 30. September.
Zur weiteren Durchführung des Dawes Planes fand heute

im Reichswirtſchaftsminiſterium die Gründung der im Jn-
duſtriebelaſtungsgeſetz vom 80. Auguſt 1924 vorgeſehenen Bank
für deutſche Jnduſtrieobligationen, die die in
dem Sachverſtändigen Gutachten vorgeſehene Belaſtung der

deutſchen Wirtſchaft mit, fünf Milliarden Obligationen durchzu-
führen hat, ſtatt. Zwecks Gründung hat ſich, wie wir im
Handelsteil unſeres Blattes bereits kurz berichtet haben, ein
Konſortium aus einer Reihe führender Jnduſtrie-
und Bankfirmen gebildet. Zu

Mitgliedern des Aufſichtsrats,
der einſchließlich des Präſidenten aus 15 Mitgliedern beſtehen
ſoll, hat gemäß der ihr übertragenen Vollmacht die Regie
rung die folgenden Herren beſtellt: den Staatsſekretär im
Reichswirtſchaftsminiſterium Herrn Dr. Trendelenburg, den
Miniſterialdirektor im preußiſchen Miniſterium für Handel
und Gewerbe Herrn Bail, den Dirigenten im Reichsfinanz
miniſterium Herrn Miniſterialrat Dr. Dorn, das geſchäfts-
führende Präſidialmitglied des Reichsverbandes der deutſchen
Induſtrie Herrn Geh. Rat Dr. Bücher, Herrn Profeſſor
Dr. Flechtheim, Herrn Rechtsanwalt Clemens Lammers, Herrn
Bankier Dr. Paul v. Schwabach. Von den ausländiſchen
Mitgliedern des Aufſichtsrats hat bisher nur die Repa-
rationskommiſſion drei Mitglieder ernannt, während die
ſatzungsgemäß von den ausländiſchen Mitgliedern des General
rats der Reichsbank zu benennenden vier Mitgliedern noch aus
ſtehen.

Die Regierung beabſichtigt ferner, um mit allen Kreiſen
der belaſteten Wirtſchaft en gſte Fühlung zu halten, beim
Reichswirtſchaftsminiſterium einen Beirat zu bilden, mit dem
laufend die wichtigen Angelegenheiten beſprochen und beraten
werden können. Gemäß der ihr übertragenen Befugnis hat
die Regierung fernerhin zu Vorſtandsmitgliedern die Herren
Dr. W. Bötzkes und Dr. Ramhorſt beſtellt.
iſt zurzeit Generaldirektor der zum Rab

Herr Dr. Bötzkes
bathgeKonzern ge

Der tote Punkt überwunden

1 Genf, 80. September.Der tote Punkt iſt überwunden. Das japaniſche Geduld-
ſpiel, an dem ſich die Beſten faſt eine Woche lang die Köpfe zer
brachen, fand am heutigen Dienstag eine Löſung, die wir
bereits mitteilen konnten. Das Genfer Protokoll über die
Schiedsgerichts, Sicherheits- und Abrüſtungsfrage, deſſen Zweck
es iſt, die Lücke im Völkerbundspakt auszufüllen und einen
Angriffskrieg unmöglich zu drohte, wie er
innerlich, an der Weigerung der japaniſchen Delegation zu
ſcheitern. Die heute nach vieler Mühe gefundene

Einigungsformel
iſt ſo einfach, daß man ſich fragt, warum ſie erſt jetzt gefunden
werden konnte. Es handelt ſich um gewiſſe Zuſätze zu den
Artikeln 5 und 6 des Vertrages. Nach Artikel 5 iſt die
Vermittlungstätigkeit des Rates ausgeſchloſſen, wenn eine der
Parteien behauptet und vom ſtändigen Jnternationalen Ge-
richtshof feſtgeſtellt wird, daß ſich der Streit um eine Frage
drehe, die nach dem Völkerrecht ausſchließlich der Zuſtändig
keit der einen Partei unterliegt. Hierzu wird nun der Zuſatz
gemacht: „Wenn der genannte Gerichtshof oder auch der Rat

geſtellt hat, daß dieſer Fall vorliegt, darf weder der Rat noch
ie Verſammlung behindert werden, ſich mit der Angelegenheit

zu befaſſen, wie es der Artikel 11 des Vertrages vorſieht“.
Artikel 6 handelt von der Feſtſtellung des Angreifers.
Dieſer Artikel enthält eine ähnliche Beſtimmung wie der Ar-
tikel 5 über die alleinige Zuſtändigkeit einer Partei. Auch hier
wird ein entſprechender Zuſatz gemacht; als Angreifer ſoll nur
derjenige gelten, der die Streitfrage nicht dem Rat oder der
Vollverſammlung vorher unterbreitet hat.

Mit beſonderem Intereſſe wurde der heutigen Nachmittags
ſitzung der juriſtiſchen Kommiſſion entgegengeſehen, da die Ver-
handlungen ſich bereits ſo zugeſpitzt hatten, daß mit einem

Ein neues Kompromiß in Genf

protokolls

Scheitern gerechnet werden müſſe. Durch die heute mittag be
kanntgewordene Einigu wurde aber dieſe Befürchtung hin

llig. Die Zuſatzanträge wurden von der Kommiſſion ein
immig angenommen. Gleichwohl gab es Delegierte, die eine

andere Löſung vorgezogen hätten. Sir Cecil Hurſt, der eng
liſche Delegierte, und der Braſilianer Fernandes betonten nach
drücklich, daß dem Rat und der Vollverſammlung keine neuen
Befugniſſe erteilt und die Souveränität der Staaten nicht im
geringſten angetaſtet werden dürfe. Der Führer der japani-
ſchen Delegation drückte ſeine hohe Befriedigung über die

Er habe leider die Zuſtimmung der Regierung
zu der Einigungsformel noch nicht einholen können. Der Ver
treter Afrikas, Hofmeyer, nannte das Genfer Protokoll die
Magnacharta der kleinen Staaten. Loucheur ſprach das Schluß-

in dem er den Beteiligten für ihre mühevolle Mitarbeit
nkte.

SHeute Beratung des Sicherheits-

Genf, 1. Oktober.
Jn der heutigen Sitzung der Vollverſammlung des Völker

bundes wird über das Sicherheiteprotokoll beraten
werden. Für die Sitzung ſind eine große Anzahl Redner vor
gemerkt.

Die heutige Sitzung des Völker-
bundrates

Genf, 30. September.
Der Völkerbundrat ſetzt am heutigen Dienstag nachmittag

die Beratung über die Frage der Mohammedaner alba-
niſcher Abſtammung in Griechenland fort, ohne die
Frage zu einem Abſchluß zu bringen. Ueber dieſen Gegenſtand
wird morgen weiter verhandelt werden.

hörigen deutſchen Kredit und Handelsgeſellſchaft Akt.Geſ. Er
iſt durch langjährige Tätigkeit im Auslande mit den Fragen
des internationalen Finanz-, Schulden- und Anleiheweſens auf
das genaueſte vertraut. An der Gründungsverhandlung nahm
auch der von der Reparationskommiſſion zum Treuhänder a
die Jnduſtrieobligationen beſtellte Herr B. Nogarra, r
italieniſcher Staatsangehöriger iſt, ſowie Herr Robinſon als
Vertreter des Reparationsagenten teil. Die Verhandlungen
wurden vom Reichswirtſchaftsminiſter Hamm mit einer An-
ſprache eingeleitet, in der er auf die große Bedeutung und
die ſchwierigen Aufgaben hinwies, die der Bank im
Rahmen der neuen Reparationsregelung zu
fallen, und in der er der Hoffnung Ausdruck gab, daß durch
verſtändnisvolles Zuſammenwirken aller beteiligten Kreiſe die
über die Maſſen ſchwere Belaſtung, die der deutſchen Wirtſchaft
mit den Jnduſtrieobligationen aufgebürdet worden iſt, nach
Möglichkeit erträglich gemacht werden möge.

Als Vertreter der Belaſteten wie der deutſchen Mitglieder
des Aufſichtsrats gab Herr Profeſſor Flechtheim der Erwartung
Ausdruck, daß die Arbeit, die dieſe im Dienſte der deutſchen
Geſamtwirtſchaft und der Belaſteten aller Wirtſchaftszweige zu
leiſten entſchloſſen ſeien, dazu beitragen möge, eine ruhige
Entwicklung zum Schutze der Deutſchen zu gewährleiſten, und
ſprach die Hoffnung aus, daß alle Beteiligten an die Durch-
führung in dem Geiſte herangehen möchten, aus dem heraus
allein die Durchführung des Berichtes Erfolg verſpreche.

Die Staatsbankaffäre im Thüringer
Landtage

Weimar, 30. September.
Der Haushaltungsausſchuß hat heute in Gegenwart der

Mitglieder des Geſetzgebungsausſchuſſes zuſammen mit Ver-
tretern des Finanz miniſteriums und des Miniſteriums des
Jnnern und der beiden verantwortlichen Miniſter den Fall
Loeb weiter beraten. Die Regierungsparteien und die Natio-
nalſozialiſten ſtellten ſich dabei auf den Standpunkt, daß die
Rückſicht auf das Bankgeheimnis es unbedingt erforderlich er
ſcheinen läßt, daß die Gutachten der beiden Revi-
ſoren nicht den Mitgliedern des Ausſchuſſes
mit geteilt würden, wie die Linke es verlangt hatte, weil
die Gefahr beſtände, daß Dinge, die unter das Bankgeheimnis
fallen, in die Oeffentlichkeit kommen. Ein dahingehender An
trag wurde nach einer langen Ausſprache trotz heftiger Gegner-
ſchaft der Demokraten und Sozialdemokraten ſowie der Kom
muniſten angenommen. Bei der Abſtimmung enthielten
ſich die Sozialdemokraten der Stimme mit der Begründung, daß
hier eine Vergewaltigung der Minderheit vorliege. Die Demo
kraten und Kommuniſten ſtimmten dagegen. Jn der Sache
wurde immer wieder vom Finanzminiſter darauf hingewieſen,
daß der Grund zur friſtloſen Entlaſſung von Loeb nicht in ſeiner
Zugehörigkeit zur jüdiſchen. Raſſe und zum Sozialismus liege,
ſondern allein in ſeinen Verfehlungen, darunter beſonders die
Tatſache, daß er mit ausländiſchen Krediten gearbeitet habe.
Die Verantwortung für die Vorgänge in der Staatsbank
in der Nacht vom Sonntag auf Montag lehnte der
Finanzminiſter ab, da er erſt am Montag früh hiervon
erfahren habe. Für die Beurteilung des Geſchäftsgebarens
des Herrn Loeb ſeien dieſe Vorgänge von durchaus untergeord-
neter Bedeutung.

Von den Rechtsparteien wurde heute im Ausſchuß
folgende Erklärung abgegeben:
Landbundes, der Deutſchen Volkspartei und der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei ſowie der Nationalſozialiſten haben in der
Donnerstagſitzung der Aushändigung der Reviſionsberichte über
haupt nicht widerſprochen, weil ſie ſelbſt auf vollſtändige und
raſche Klärung der t m der Staatsbank den größten
Wert legen. Nachdem ſie aber durch Sachkenner die Ueber-
zeugung gewonnen haben, daß auch bei Weglaſſung der Namen
und Zahlen in dem Gutachten die Wahrung des Bankgeheim-
niſſes nicht ſichergeſtellt iſt, ſehen ſie ſich nunmehr im Jntereſſe
der Staatsbank und der Wirtſchaft Thüringens veranlaßt, der
Aushändigung des Reviſionsprotokolls zu widerſprechen.

Die franzöſiſche Soldateska im
Sagrgebiet

Saarbrücken, 30. September.

In den letzten Tagen haben ſich wiederum ſchwere
Uebergriffe franzöſiſcher Soldaten im Saargebiet er-
eignet. Jn einer Nacht überfielen franzöſiſche Soldaten fried-
liche Paſſanten und verletzten dieſe durch Schläge und Stein-
würfe derartig, daß mehrere von ihnen ſich in ärztliche Behand-
lung begeben mußten. Jn der folgenden Nacht ereignete ſich
gleichfalls ein Ueberfall auf deutſche Zivilper-
ſonen durch in der Dunkelheit umherſchweifende Soldaten.
Jn einem anderen Falle hetzte eine franzöſiſche Zivilperſon
ihren Hund auf einen Nachtwächter, der dabei ſchwere Biß-
wunden erlitt. Jn der deutſchen Bevölkerung herrſcht große
Erregung über dieſe Vorgänge. Die Zeitungen verlangen
eine durchgreifende Unterſuchung der Angelegenheit und ſtrenge
Beſtrafung der Schuldigen.

Die Vertreter der Fraktion des

Der Abſchied des „L. Z. 126“
Friedrichshafen, 30. September.

Jn Friedrichshafen iſt man eifrig am Werke, die letzten
Vorbereitungen für die große Fahrt in der kommenden Woche
zu r Auch die Stadt ſelber rüſtet ſich, eine Ab
ſchiedsfeier vorzubereiten. Bevor „Z. R. 3“ am Montag
ſeine Halle verlaſſen wird, in die er nicht wieder zurückkehren
ſoll, wird ein offizielle Feier, freilich im allerſchlich-
teſten Rahmen, dort ſtattfinden. Jn der großen Halle iſt alles
aufgeſtapelt, was für die Fahrt erforderlich ſein wird. Die
Monteure und Mechaniker werden, da man über dem Ozean mit
ſehr niedrigen Nachttemperaturen rechnen muß, beſonders warm
eingekleidet und mit dicken Filzſtiefeln verſehen werden. Mehrere
Kiſten mit Konſerven und Lebensmitteln ſind bereits im Schiff
ar untergebracht. Ein ganzes Lager von Benzin-
äſſern ſteht bereit. Am Sonnabend wird der Brennſtoff

mittels Motorpumpen in die Tanks rechts und links vom Mittel
gang hineingepumpt werden. Ein kleines Warenlager von Werk
zeugen und Reſerveteilen liegt bereits im iff. Jn der Nähe
der hinteren Moborgondeln iſt zwiſchen zwei Trägern ſogar eine
Werkbank aus Aluminium einmontiert, mit einem
Schraubſtock, um während der Fahrt kleine Arbeiten zu er
möglichen. Die Mannſchaft des „L. Z. 126“ iſt für die Ozean
fahrt beſonders verſichert worden, außerdem iſt von der Werft-
leitung für die Mannſchaft eine beſondere Prämie ausgeſetzt,
die der Landung in Lakehurſt zur Auszahlung kommt.
Uebrigens ſei bei die Gelegenheit bemerkt, daß zahlreiche
deutſch amerikaniſche Vereinigungen die geſamte Beſatzung
eingeladen haben, nach der Fahrt ſich im Kreiſe der
deutſchen Landsleute zu erholen. Damit im „trocken“ gelegten
Amerika die an Alkoholien gewöhnten Deutſchen nicht zu ver
ſchmachten brauchen, hat ein deutſcher Apotheker in Lakehurſt
in freigiebigſter Weiſe Führer und Mannſchaft zum Beſuch
ſeiner „Apotheke“ eingeladen. Jm übrigen herrſcht
während der Fahrt ſelbſt freiwillige Abſtinenz an Bord des
„L. Z. 126“. Lediglich in der Apotheke werden einige Flaſchen
Kognak mitgeführt. Sonſt aber wird zur Erhaltung der Kör
per und Nervenkraft von der Küche nur Kaffee und Tee verab-
folgt. Auch die Speiſen, die während der Fahrt genoſſen werden,
ſind ganz beſonders ausgeſucht, da namentlich die Monteure, die
unbeweglich in den engen Maſchinengondeln neben den Motoren
ſitzen müſſen, nicht durch Verdauungsſtörungen in ihrer Tätig-
keit behindert werden. Die

Führung und Beſatzung des Schiffes
beſteht, nachdem noch einige Veränderungen eingetreten ſind,
nunmehr endgültig aus e Perſonen: Kommandant: Dr.
Hugo Eckner Führer: Kapitänleutnant a. D. Flemming
und Lehmann Navigationsoffizier: Kapitänleutnant a. D.
von Schiller; Oberſteuermann: Wittemann, Seitenſteuer: Warx
und Scherz; Höhenſteuer: Oberleutnant a. D. Pruß und Samt;
die Funkenſtation wird von den Jngenieuren Speck, Freund und
Ladwig bedient. Das techniſche Perſonal, das unter der Leitung
des Oberingenieurs Siegel ſteht, umfaßt 14 Perſonen, darunter
die beiden Werkmeiſter und 12 Monteure.

Die Rede Mardonalds im Anterhaus
London, 30. September.

Heute gab der Miniſterpräſident vor dem überfüllten Unter
hauſe die erwarteten

Erklärungen über die Ulſterfrage
ab. Macdonald beantragte die zweite Leſung der Vorlage und
erklärte, er tue dieſes nicht als Parteiführer, ſondern die Pflicht
einer jeden Regierung ſei, die Verpflichtungen zu erfüllen, die
ſie öffentlich übernommen habe und die vom Parlament gebilligt
worden ſeien. Die Abfaſſung des angloiriſchen Vertrages ſei
fehlerhaft, ſodaß man die Maſchinerie zur Regelung der Grenze
nicht hat einſetzen können und das ganze Abkommen ſei dadurch
gefährdet worden. Die Regierung müſſe jedoch annehmen, daß
die Männer die den Vertrag abfaßten, den Willen hatten, daß
er auch durchgeführt werden würde. Weiter erklärte Macdonald,
daß er beſtrebt ſei, die Rechte Ulſters in jeder Weiſe in GEr-
wägung zu ziehen Die Regierung werde keine Gelegenheit
verſäumen, um eine Einigung herbeizuführen. Er habe noch
immer die Hoffnung, daſt Nordirland die Schwierigkeiten beſei-
tigen werde, die es der britiſchen Regierung bereitet habe. Sollte
die britiſche Regierung jedoch gezwungen ſein, die Machtbefugnis
auszuüben, die ſie durch die vorliegenden Geſetzbeſtimmungen
nachſucht, ſo würde ſie bei der Ernennung der Vertreter für die
große Kommiſſion unparteilich handeln und auch darauf achten,
daß die Jntereſſen Ulſters geſchützt werden.

Jm Verlaufe der Debatte erklärte Baldwin, der Führer der
Konſervativen, der angloiriſche Vertrag müſſe in Buchſtaben
und im Geiſte erfüllt werden. Baldwin wolle der Geſetzesvor-
lage keine Oppoſition leiſten, doch werde ſeine Partei Abän-
derungsvorſchläge ſtellen. Der liberale Führer Asquith erklärte,
daß er und ſeine Freunde dem Vertrage volle Unterſtützung
geben. Beid, der parlamentariſche Vertreter eines Ulſterwahl-
kreiſes, beantragte hierauf die Ablehnung der Vorlage,
die von einem anderen Ulſtermitgliede, Ronald Mac Keil, unter-
ſtützt wurde. Weiter wurde von der Regierung eine Erklärung
über die Lage in Meſopotamien gegeben. Danach iſt der
amtliche Standpunkt der engliſchen Regierung der, daß zwi-
ſchen der Türkei und England gegenwärtig kein Kriegszuſtand
beſteht.
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Tagung der weſtdeutſchen Handels-
kammern

Am Montag traten die Vereinigungen der niederrheiniſch
weſtfäliſchen und der ſüd weſtfäliſchen Jnduſtrie- und Handels
kammern ſowie die großen wirtſchaftlichen Verbände des
Rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirkes zu einer Vollverſamm-
lung zuſammen. Der Shndikus der Jnduſtrie- und Handels
kammer in Bochum, Dr. Hugo, Mitglied des Reichstages, hielt
das Hauptreferat.

Er betonte, daß nach Annahme des Londoner Paktes das
deutſche Volk mit allen Kräften dahin kommen müſſe, ſeine Ar
beitsfähigkeit im Lauf der nächſten Monate auf das Höchſtmaß
u bringen. Die Jnduſtrie ſeufze unter den ſchweren Steuer

laſten. Es fehle ihr an Betriebsmitteln, und ſämtliche
Werke arbeiteten zurzeit mit Verluſt. Jm beſetzten
Gebiet ſind die Verhältniſſe beſonders ſchwierig, weil hier die zer
ſtörenden Kräfte am ſtärkſten am Werk waren, und die Ge
meindelaſten hier am höchſten ſind. Jm unbeſetzten Gebiet
Preußens haben wir nur wenige Gemeinden, die über 1000 Proz.
Lohnſteuer erheben, während im Einbruchsgebiet dieſe Ziffer
bis zu 6000 Proz. anſteigt. Die Jnduſtrie des beſetzten Gebietes
habe durchaus Verſtändnis für die wichtigen Funktionen der Ge
meinden, und wenn ſie ſich gegen die übermäßig hohen Gemeinde-
ſteuern wehren, mit denen ſie belaſtet ſind, ſo gehe das nur Hand
in Hand mit dem Verſuch, den Gemeinden die nötigen Ein
nahmen, die ſie für ihre Aufgaben brauchen, zu verſchaffen. Sie
haben deshalb bei der Regierung angeregt,

einen Ausgleichsfonds anzulegen,
und aus dieſem Fonds diejenigen Gemeinden, die gegenüber der
Vorkriegszeit mit dem Aufkommen aus der Reichseinkommen-
ſteuer unterverſorgt ſind, aus dieſem Fonds zu unterſtützen. Da
mit allein ſei auch noch nicht geholfen. Auch die Gemeinden müßten
ſich darauf einſtellen, unter allen Umſtänden äußerſte Sparſam-
keit ſowohl in perſoneller wie in ſachlicher Beziehung walten zu
laſſen. Es wird dringend gefordert, daß der im Einbruchsgebiet
und im beſetzten Gebiet bisher ausgeſetzte Perſonalabbau ſowie
die Wirkungen des Beſoldungsſperrgeſetzes unbedingt in Kraft
geſetzt werden.

Die Ausführung Dr. Hugos wurden zuſtimmend aufge
nommen und erfuhren in der Ausſprache noch manche Epgän-
zung. Zum Schluß gelangte folgende Entſchließung zur An
nahme: Die in Eſſen tagende Vereinigung der niederrheiniſch-
weſtfäliſchen und der ſüd weſtfäliſchen Jnduſtrie- und Handels-
kammern, ſowie die großen wirtſchaftlichen Verbände des
vheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirkes ſehen die Möglichkeit, die
Wirtſchaft des Weſtens wieder in Gang zu bringen, nur gegeben,
wenn die auf ihr ruhenden öffentlichen Laſten weſentlich vermin-
dert werden.

Dazu ar es in erſter Linie einer wirkſamen Ein
ſchränkun er Gewerbeſteuerbelaſtung. Sie
begrüßen deshalb die Tatſache, daß die Preußiſche Staatsregie
rung bereit iſt, den gemeinſamen Vorſtellungen folgend, jetzt
einen Ausgleich zu Gunſten der hinſichtlich der Reichsſteuerüber-
weiſungen im Verhältnis zum Friedensaufkommen aus den Ein
kommenſteuerzuſchlägen ſchlecht beſtellten Gemeinden zu ſchaffen
und auch im beſetzten Gebiet die Wirkung der Abbauverordnung
und des Sperrgeſetzes herbeizuführen. Sie richten an die Ge
meinden des Weſtens das Erſuchen, ihrerſeits der ſchwierigen
Lage der in ihrer Betriebskraft beſchränkten Wirtſchaft Rechnung
zu tragen. Die Solidarität der Lebensintereſſen der Gemeinden
und der Wirtſchaft waren nie offenſichtlicher als gegenwärtig.
Ebenſo wie die Wirtſchaft davon durchdrungen iſt, daß ſie unter
großen Opfern die Arbeitsfähigkeit der Gemeinden aufrechtzu
erhalten hat, müſſen die Gemeinden erkennen daß die heutige
Ueberbelaſtung der Betriebe nicht beſtehen bleiben kann, und die
Gefahr der ſtärkſten ſozialen Verelendung für alle Gemeinde-
einwohner in ſich ſchließt. Die Wirtſchaft erwartet deshalb von
den verantwortlichen Kommunalvertretungen, den Magiſtraten,
den Stadtverordneten und den Gemeindevertretern, daß ſie alles
tun, was zur Einſchränkung des Gemeinde-Etats möglich iſt, da
mit die Betriebe zur Herſtellung ihrer Arbeitsfähigkeit
ſchnellſtens von allen überflüſſigen Belaſtungen
befreit werden. Die Wirtſchaft erwartet aber auch von der
Volksvertretung, daß ſie nicht immer wieder zur Ausführung
neuer Geſetze den Gemeinden weitere Aufgaben auferlegt, die
die Gemeinden nötigen, erhebliche Ausgaben zu machen.

Jn ſeinem Schlußwort behandelte Dr. Hugo noch einmal kurz
die Frage der grundſätzlichen Um ſtellung der Umſatz
ſteuer. Er ging in Kürgze ein auf den jetzt vorgelegten Ent
wurf über die Einführung einer ſogenannnten Einzelhan-
delsſteuer. Entſprechend den Beſchlüſſen der Bochumer Jn
duſtrie- und Handelskammer, über die bereits berichtet wurde,
ſtellte ſich auch die heutige Vollverſammlung der Vereinigung der
Induſtrie und Handelskammern auf den von Dr. Hugo einge
nommenen Standpunkt, daß eine Kleinhandels-Steuer unter
allen Umſtänden abzulehnen iſt.

Schraplauer Kalkwerke K. “G. in Schraplau
Die ordentliche Generalverſammlung genehmigte die Regu

larien. Eine Dividendenverteilung kommt nicht in
Frage. Jn den Aufſichtsrat wurde Landgerichtsdirektor von
WedelParlow in Berlin wiedergewählt. Sodann wurde die
EColdmarkeröffnungsbilanz vorgelegt. Die Geſellſchaft reduziert
ihr Stammaktienkapital von 15 600 000 Papiermark auf 318 000

mark, alſo im Verhältnis 5021.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halieschen Zeitung“
Badiſche Anilin- und Sodafabrik A. -G., CLudwigshafen

Jn der in Ludwigshafen abgehaltenen Generalverſammlung
der Geſellſchaft wurde die bekannte Jahresſchlußrechnung geneh-
migt. Ueber die Zuſammenlegung des Aktienkapitals
ließen ſich zurzeit noch keine Angaben machen. Gerade
in Ludwigshafen ſei man in den Vorarbeiten dazu ſehr behindert
worden. Die in der Preſſe über das Ausmaß der geplanten Zu-
ſammenlegung verbreiteten Verſionen entbehren der Grund-
lagen und beruhen lediglich auf Kombinationen.

Geheimer Kommerzienrat Prof. Dr. Boſch machte ſodann
über die Rheinſtahl-Trans aktion itteilungen, ausdenen folgendes hervorzuheben iſt: Die von der Preſſe bereits ge-
meldete Transaktion betrifft ſämtliche in der Jntereſſengemein-
Dtt vereinigten Firmen, nicht nur der Badiſchen Anilin. Sie
iene der Verbreiterung der Kohlenbaſis, die für

den Konzern eine von Jahr zu Jahr ſteigende Bedeutung be-
kommen habe. Sei doch der Anilinkonzern nach der Eiſenbahn
der größte Kohlenverbraucher Deutſchlands. Wie bekannt, habe
die Geſellſchaft 1907 im Verein mit den Farbenfabriken Le ver
kuſen und der Agfa in Berlin die Gewerkſchaft Auguſte
Viktoria erworben. Dieſe Zeche vermochte nur einen Teil des
Brennſtoffbedarfs der drei genannten Firmen zu decken und es
ſei deshalb das unabläſſige Beſtreben geweſen, die mit der Er
werbung der Auguſte Viktoria geſchaffene Selbſtverſorgungs-
grundlage zu erweitern. Dieſe Verhandlungen hätten ſich aber
zerſchlagen. Die Jntereſſengemeinſchaft habe deshalb bei, über
geeignete Zechen verfügenden Hüttenkonzernen Anſchluß ſuchen
müſſen, nämlich bei den Rheinſtahlwerken.

Jm übrigen habe die Jntereſſengemeinſchaft die Mitte Auguſt
erfolgte Kündigung des zeitlichen Kohlenſyndikatsvertrages auf
den 1. Oktober in die Zwangslage verſetzt, eine Neuregelung der
lange beſtehenden, im Laufe der Zeit immer enger gewordenen Ge
ſchäftsbeziehungen zu Rheinſtahl, die auf einem gelegentlich des
Erwerbs der Zeche Friedrich Heinrich abgeſchloſſenen Vertrag
beruhten, in kurzer Zeit vorzunehmen. Mit der Kündigung des
Syndikatsvertrages war gleichzeitig ein neuer Vertragsentwurf
aufgeſtellt, der bereits von einer Gruppe von 71 Prozent der
früheren Syndikatsmitglieder notariell vollzogen war und die Be-
ſtimmung enthielt, daß ein reiner Verkaufsverein künftighin nicht
mehr genüge, um Kohenlieferungen unter Ausnutzung des
Selbſtverbauchsrechts zu tätigen, ſo daß dieſes vielmehr nur noch
Zechen dürfen auf der Grundlage entweder eines vollzogenen
Zuſammenſchluſſes durch Betriebs- und Jntereſſengemeinſchafts-
verträge oder durch Aktienbeſitz in Höhe von mindeſtens 35 Proz.
eines Unternehmens durch das andere. Auf Grund der mit
Rheinſtahl getroffenen Abmachungen habe der Selbſtverbraucher
ausſchuß in der Sitzung vom 10. September den Anträgen der
Bad. Anilin betr. das Selbſtverbraucherrecht ſtattgegeben. Mit
der Neubildung des Syndikats waren auch die Selbſtverbrauchs-
rechte geſichert.

Generalverſammlung im Anilin-Konzern. Am 30. Sep-
tember fanden im Anilin-Konzern eine Reihe von General
verſammlungen ſtatt, denen die Papiermarkbilanzen per 31. März
1924 vorgelegt wurden. Die H.-V. der Chemiſchen Fabrik
Griesheim-Elektron in Frankfurt a. M. genehmigte den
dividendenloſen Abſchluß und wählte Rechtsanwalt Lam-
mers, M. d. R., W. R., Berlin, und Konſul Dr. Pleſch neu in
den Aufſichtsrat. Wie über die Ausſichten mitgeteilt wurde,
liegt die Geſchäftslage der chemiſchen Jnduſtrie zur Zeit nicht
günſtig, ſodaß über die kommenden Monate noch keine günſtigen
verſprechenden Angaben gemacht werden können. Die Aktionäre
der Chemiſchen Fabriken, vorm. Weiler ter Meer in
Uerdingen erteilten ebenfalls Vorſtand und Aufſichtsrat Ent-
baſtung. Ueber die Zuſammenlegung wurde auf Anfrage mit-
geteilt, daß die Verwaltung jetzt noch nicht imſtande ſei, Er
klärungen abzugeben. Vorausſichtlich ſei mit der Vorlage der
Goldbilanz gegen Ende des Jahres zu rechnen.

Witkowitzer Eiſenwerke, Witkowitz. Die Witkowitzer Eiſen
werke haben bedeutende Beſtellungen auf Röhren ſeitens des
ruſſiſchen Staates erhalten. Es handelt ſich um Aufträge im
Werte von 200 000 Dollars.

EiſenhandelsA.-G., Duisburg. Die ordentliche General-
verſammlung genehmigte die vorgelegte Papiermarkbilanz und
beſchloß, den Reingewinn auf neue Rechnung vorzutragen.
Von der Verteilung einer Dividende wird Ab-ſt an d genommen. Der Sitz der Geſellſchaft wurde aus Zweck
mäßigkeitsgründen nach Düſſeldorf verlegt. Jnfolge Verände-
rungen innerhalb der Großaktionäre wurden neu in den Aufs-
ſichtsrat gewählt Generaldirektor Rabinowitz, Direktor Alfred
Staub, Regierungsrat Hugo Staub und Direktor Henry Barmat.

Zu den Maſſenkündigungen bei Deutſch Lux. Zu den
Gründen der bekannten Maſſenkündigungen erfährt der „D. H.“
noch in Ergänzung der bisherigen Meldungen über die Sonn-
abendverhandlungen der Vertreter von Deutſch Lux, der Reichs
behörden und Gemeinden, daß die Haupturſache in der Abſa tz
kriſe zu ſuchen iſt. Die Kohlenproduktion der ſüdlichen Rand-
zechen enthält etwa 60 bis 70 Prozent Feinkohle, die ſich nur
für Briketts verwenden läßt. Der Abſatz ſeitens der Reichsbahn
hat faſt völlig aufgehört. Der Bezug engliſcher Kohle ſtellt ſich
z. T. billiger. Sollte die Reichsbahn als Abnehmer wieder auf-
treten, ſo ſtellte der DeutſchLux Vertreter in Ausſicht, daß die
Kündigungen allmählich wieder zurückgenommen werden könn-
ten. Zurzeit lagern von dieſen Produktionen etwa 270 000 Tonnen.

Die Blei- und Silbergewinnung in Oſt Oberſchleſien. Die
Bleiproduktion in den oſtoberſchleſiſchen Hütten betrug in den
letzten Monaten durchſchnittucch etwas über 1000 Tonnen monat-
lich. Die Silberproduktion belief ſich auf gegen 300 Kilogramm
monatlich. Es ſind jetzt zwei Hütten in Oſt Oberſchleſien, die
ſich mit der Blei- und Silbergewinnung befaſſen.

Die Lage der oſtoberſchleſiſchen Drahtinduſtrie. Der Beſchäf
tigungsgang bei der Drahtinduſtrie iſt ungenügend. Eine
Zunahme der Walzdrahterzeugung iſt nicht zu verzeichnen. Der
Markt für die Drahtverfeinerungsinduſtrie liegt ruhig. Die Preiſe
ſind unverändert.

Die Lage der vſtdeutſchen Kalkinduſtrie. Die in der Ver
kaufsvereinigung oſtdeutſcher Kalkwerke zuſammengeſchloſſenen
Betriebe haben ihre Produktion erheblich eing eſchränkt.
Der Abſatz von Kalk zu Bau und Düngezwecken iſt bedeutend
zurückgegangen. Die Ausſichten der Kalkinduſtrie für die kom
menden Monate ſind ungünſtig.

Ludwig Loewe K Co., A.-G., Berlin. Der Aufſichtsrat be
ſchloß, einer auf den 6. November einzuberufenden ao. G.-V. die
Eröffnungsbilanz vorzulegen. Es wird beantragt, das Aktien
kapital von 80 Mill. Papiermark auf 15 Mill. Goldmark um
zuſtellen.

Ankauf der Swaze-Werke durch die Gemeinſchaft deutſcher
Automobilfabriken. Wie die Gemeinſchaft deutſcher Automobil-
fabriken mitteilt, ſind die in Berlin-Reinickendorf belegenen,
allen Anforderungen der Neuzeit entſprechenden Fabrikanlagen
der in Konkurs befindlichen Szawe-Automobil- und Karoſſerie
fabrik A.G. in den Beſitz der Gemeinſchaft übergegangen. Das
Gelände iſt etwa 30 000 Quadratmeter groß. Bekanntlich um
faßt der G. D. A.Konzern die Brennabor-Werke, Hanſa-Lloyd
und die N. A. G.

„Apag“ Apollo Plantectorwerk A.-G., Gößnitz, S.-A. Die
Geſellſchaft kündigt nom. 15 Mill. Mark ihrer auf den Jn-
haber lautenden Genußſcheine zum 31. Dezember 1924, die
gemäß Beſchluß der am 1. September 1924 ſtattgefundenen Gene
ralverſammlung in Stammaktien der Geſellſchaft über den
gleichen Nennwert umgetauſcht werden.

Zwickauer Maſchinenfabrik in Zwickau i. Sa. Die Geſell
ſchaft kündi gt u 31. Dezember 1924 die durch Generalver-

uſammlungsbeſ vom 10. Oktober 1923 geſchaffenen nom.30 Mill. Mark auf den Jnhaber lautenden e
Hermann und Alfred Eſcher, Chemnitz. Der Aufſichtsrat

beſchloß, die auf 10090 Papiermark lautenden Jnhaberſtamm-
aktien auf 100 Goldmark und die auf 1000 Papiermark lauten
den Jnhaberaktien auf 40 Goldmark abzuſtempeln. Demgemäß
wird das Jnhaberaktienkapital von 21 Millionen Mark auf
2,1 Millionen Goldmark und das Namensaktienkapital von
1 Million auf 40000 Goldmark herabgeſetzt. Der im Jahre
1923/24 erielte Papiermarküberſchuß ſoll zur Verrechnung in
der Goldmarkbilanz verwendet werden.

Clemens Müller A.-G., Dresden. Jn der Goldmark-
eröffnungsbilanz der Geſellſchaft, die von der H.-V. genehmigt
wurde, wird das Stammaktienkapital von 30 Millidbnen im
Verhältnis von 10:1 auf 83 Millionen Goldmark zu-
ſammengelegt. Auf die Vorzugsaktien (vorher 1 Million Mark)
entfällt der Goldmarkwert von 6000 Goldmark.

Kapitalerhöhung des Ritzau-Konzerns. Der RitzauVer
ſicherungsKonzern betreibt eine Erweiterung ſeiner Kapitals-
baſis derart, daß zur Bereitſtellung greifbarer Mittel das
Kapital von derzeit Goldmark 4 Millionen (bei 25 Prozent Ein
zahlung) auf Goldmark 19 Millionen (25 Prozent Einzahlung)
erhöht werden ſoll.

Zuckerraffinerie Braunſchweig. Die G.-V. genehmigte den
Vortrag der 62 448 Billionen Mark Reingewinn für die Zeit
vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1923 in die Gold mark-
eröffnungsbilanz per 1. Jan. 1924. Danach wird das
Aktienkapital von 10 Millionen Mark Stammaktien auf 2 Mill.
Goldmark (1913: 1,56 Mill.) umgeſtellt und die 8 Mill. Mark
Vorzugsaktien auf 15 000 Goldmark herabgeſetzt.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin, 1. Oktober.Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 109 Kilo.

In Goldmark).
Elektrolytkupfer 124,25 Orig.-Hütten-Alumin. (in Walz-
Zinkhüttenverbandspreis r draht od. Drahtb. 9990 240-250
Raftinade-Kuptfer 111--113 2inn (Banca-Straits-Austrah
Orig.-Hütt.-Weichbl. 63,0--64,0 455 4Orig.-Hütten-Rohzink 445-—455im freien Verkehr 61,0--62,0 der 270 280
Remelted-Platt.-Zink 54,0--56,0 Antimon (Regulus) 37--89)
Orig.-Hütten Alumin. Silber in Barren, ca 900 feini. Bl. W. dr. Bl. 230--240 kür 1 kg 96,50 97,00

Berlin, 1. Oktober. Am Produktenmarkte hielt die äußerſt
feſte Grundſtimmung an. Dies gilt beſonders von Roggen, der
vom Jnlande, namentlich auch von Süddeutſchland, ſtark geſucht
wurde und für den bei andauernd ſehr geringem Angebot der
Landwirte, die jetzt mit der Kartoffelernte beſchäftigt ſind, ſehr
hohe Gebote gemacht wurden. Jm Gegenſatz hierzu war die
Kaufneigung für Auslandsroggen geringer, die hohen direltten
Forderungen fanden nicht entſprechend Aufmerkſamkeit, da die
zweite Hand darunter anbot. Dem Vernehmen nach iſt die
Reichsgetreideſtelle, die viel Auslandsmaterial ſeit einiger
Zeit gekauft hat, heute dafür Abnehmer geweſen. Nach Weizen
war die Nachfrage weniger lebhaft. Für amerikaniſches Material
wurden ſeitens der Jmporteure Preiszugeſtändniſſe gemacht.
Dagegen iſt die Nachfrage nach Mehl, und ganz beſonders wieder
nach Roggenmehl, andauernd wieder recht ſtark. Jn Gerſte und
Hafer iſt das Jnlandsangebot genügend, der Verkehr aber be-
deutend ruhiger.
er

GattungGattung 1. 10 2 Ztr.) I. 10
Weizen, märk. 1 t 267 2465 Peluſchken 17.00 19.00Roggen, märk. 1 t 234 242 Ackerbohnen 20,00 22.00
Gerſte t 225 259 Wicken 17,00 18 00Hafer, märl. 1 t 186 194 Lupinen, blaue 1400 16,00
Mais 2 Ztr. S gelbe 16.00 19.00Weizenmehl, 2 Zt 33.75 86. 60 Serradella 15.,00 16.00
Roggenmehl, 2 Htr. 32 25 86.00 Rapskuchen. 15.20 165,40Weizenkleie 14,75 Leinkuchen 25.00 26. 00Roggenklete 13. Trockenſchnitel 13,60—13.80Leinſaat (1t) 440 450 Zuckerſchnitel 28 00--24,00
Raps 360 orfmelaſſe 9.00 9,20Viktorigerbſen 32. 00——86, 00 Kartoffelflocken 18,00 18.50al. Epeiſeerdſen. 2200- 2600 Kartoffeln, weiß. ügtr
Futtererbſen 19,00 20,00 rote

Magdeburg, 1. Oktober. Goldmarkpreiſe. Weizen 11,80-—12,
Roggen 11,90--12,10, Sommergerſte 12,75—14, Wintergerſte
11,50-—-11,80, Hafer 10,10--10,80, Mais 9,99--10,10, Viktoria-
erbſen 16--17 (alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder
benachbarter Station bei Ladungen von 300 Zentnern). Weizen-
mehl Roggenmehl Weizenkleie 7,10--7,30, Roggenkleie
6,30——-6,50 (50 Kilogramm ab Verladeſtation). Zucker, 200 Ztr.
Melis prompt 22,625, innerhalb 4 Wochen

Berlin, 1. Oktober. Für die freundliche Veranlagung der
Börſe blieben heute die gleichen ſchon geſtern erwähnten Urſachen
wirkſam. Mit dem Abſchluß der Londoner Anleiheverhandlungen
iſt nach allem. was darüber bekannt wird, bald zu rechnen, ſo
daß auch nach Meinung der Börſe die Geldknappheit und Kredit
not, die bis jetzt die Haupthinderungsgründe für eine Belebung
des Wirtſchaftslebens gebildet haben, ſich mildern werden. Wenn
ſich die Börſe darüber auch klar iſt, daß dem deutſchen Wirt-
ſchaftsleben aus der Anleihe keine Gelder direkt zufließen können,
ſo rechnet ſie doch mehr mit ſtimmungsmäßiger ppſychologiſcher
Pjr Welung Die Stimmung blieb daher auf der ganzen Linie
eſt.

Spezial für Montanpapiere erhielt ſich das Jntereſſe in
Nachwirkung der augenſcheinlichen Abneigung der Verwaltungen
gegen allzu rigoroſe Kapitalzuſammenlegungen. Neben Stin-
neswerten waren Harpener und Mannesmann bei Kurs-
beſſerungen von zeitweiſe 3--6 Billionen Prozent beſonders be
gehrt. Sonſt betrugen die Kursgewinne für Jnduſtriepapiere
durchſchnittlich 1--2 Billionen, Prozent. Auch auf dem heimi-
ſchen Rentenmarkt ſetzte ſich die Kurserholung mit dem Er-
gebnis weiterer mäßiger Aufſchläge zunächſt fort, doch trat
hier ſpäter bei Schwankungen ein Rückſchlag ein, der die Kurſe
zeitweilig auf den geſtrigen Schlußſtand zurückdrückte, weil an-
ſcheinend ein Teil der Spekulation zur Erlangung von Be-
triebsmitteln zur Betätigung am Jnduſtriemarkt, wo zurzeit
größere Verdienſtmöglichkeiten zu winken ſcheinen, ſeine Anleihe-
beſtände mit Nutzen verkaufte. Dies hatte ſpäter eine leichte
Abbröckelung auch bei Jnduſtriewerten zur Folge, doch blieb die
Grundſtimmung an ſich feſter. Der Geldmarkt hat nach
r pindung des Ultimos ſeine bisherige Flüſſigkeit zurück-
erlangt.

Magdeburger Börſe vom 1. Oktober
rege

1.10 29., 9.

Sächſ. Ldſch. Pfobr 1 Freiverkehr.,S w. 3 Bank f. Landw. o 5 0,092 0,C95
Se ach Obl. 5 Tandkredit-Bant S 60508be i. Ve r e T. Manzsfeld m e wo 3.80 8.752 er Krügershal ver 7.75 725gdeb. raßenbahn Winkelhaufen v v Ls0 145e n Bln.Halberſt. Ind. 0008 009a puaen d Bühring 8 r e r u 140
Frad Mots v Chem, Pickler e 0,(95 0,11Chem Fabr. Budau n Mut 557 56Sackhari7 äbrit n Rathſack 2 7 v e 0.10 0,10
Siege Rheienwerte Fetreidekreditbank 012 0,013
Eiſenmatthes
Mauls Kakao e
Dietriich Rohrleitun
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Drei Kinder durch eine Dampfkeſſelexploſton getötet
Celle, 30. September.

rmannsburg in der Lüneburger Heide explodierte derJn HeKeſſel einer Dampfdreſchmaſchine. Drei in der Nähe ſpie-
lende Kinder wurden getötet, eins ſchwer verletzt.

Großer Bilderdiebſtahl in Düſſeldorf

z Düſſeldorf, 30. September.Jn der ſtädtiſchen Kunſthalle wurde ein großer Diebſtahl
ausgeführt, wobei Diebe acht der wertvollſten Bilder aus dem
Rahmen herausſchnitten. Geſtohlen wurden: Arnold Böck'ins
„Bruſtbild der Kleopatra“ Moritz von Schwindts“, „Käthchen von
Heilbronn“, Max Liebermanns „Kartoffelernte“, ſowie Bilder
von Knaus, Vautier, Haſenclever, Buchholz und Marées. Zur
Ergreifung der Diebe bzw. zur Wiederbeſchaffung der Gemälde
wurde ſeitens der Düſſeldorfer Polizei eine Belohnung von
20 000 Mark ausgeſetzt.

Verurteilung eines Räubers
Eſſen, 30. September.

Das hieſige Schwurgericht verurteilte den Arbeiter
Gorda aus Hamborn wegen ſchweren Raubes zu ſieben
Jahren Zuchthaus. Gorda hatte im März d. J. mit
einem Komplizen einen ſtädtiſchen Beamten aus Hamborn
überfallen und ihm ſeine Kaſſe mit 2350 Mark geraubt. Bei der
Verfolgung hatte er mehrere Schüſſe abgegeben. Gorda verlegte
ſich ſelbſt gegenüber ſehr erdrückenden Beweiſen auf hartnäckiges
Leugnen. Sein Genoſſe wurde bereits vor einiger Zeit und
zwar in Anbetracht ſeines offenen Geſtändniſſes zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt.

Im Sanatorium verhaftet
Berlin, 1. Oktober.

Die Verhaftung des 25jährigen Bankiers Willy Bruß, der
en Wilmersdorf ein Bankgeſchäft führte, iſt erfolgt, weil gegen
ihn der ſtarke Verdacht des Depotverbrechens und des
Scheckſchwindels vorliegt. Der Staatsanwalt ließ den Bankier
aus einem Sanatorium heraus verhaften, da noch feſtgeſtellt
wurde, daß bei der Kriminalpolizei in Berlin über 75 An-
zeigen gegen ihn eingelaufen waren.

Großer Sturm in den Pyrenäen. Geſtern nachmittag hat
über den öſtlichen Pyrenäen ein heftiger Sturm gewütet. Zahl-
reiche Telegraphenſtangen wurden niedergelegt und Bäume ent
wurzelt. Auf den Straßen ereigneten ſich verſchiedene Unfälle.
Der Sachſchaden iſt ſehr bedeutend.

Feuer in einer belgiſchen Zuckerfabrik. Ein heftiges Scha-
denfeuer brach geſtern abend in der großen Zuckerfabrik in
Gembloux in der Provinz Namur aus.

Große Ernte in Auſtralien. Reuter erfährt aus Sidney,
daß die Ernte in Neuſüdwales in dieſem Jahre die größte
(eit deſſen Beſtehen ſein wird.

Vollmenſchen durch SurénGymnaſtik! So viele Shyſteme
zur Ertüchtigung des Körpers es auch gibt, Tatſache iſt, daß
Hans Surén, der bekannte Vorkämpfer für Gymnaſtik und
Körperkultur, dieſe ſchwere Frage allein glänzend gelöſt hat.
Das Geheimnis de Surén-Gymnaſtik beſteht in der reichlichen
Abwechſlung, die allein das Intereſſe wachhalten und den Er
folg bombenſicher verbürgen kann. Jn tauſenden und abertau
ſenden Exemplaren verbreitet, erſcheint ſoeben ſeine „Gymnaſtik
in Bildern und Merkworten“ in bereits 11. Auflage. Ein ſtatt-
liches, neu beigegebenes beſonderes Textheft, das alle zum Ver
ſtändnis der SurénGymnaſtik nötigen Anweiſungen in über
ſichtlicher Form vereinigt, krönt dieſe einzigartige Lehrbilder-
ſammlung, die keiner Ergänzung bedarf und jedes andere Gym-
naſtik-Werk überflüſſig macht. Das Werk (im Verlag Dieck u. Co,
Stuttgart erſchienen), iſt zum Preiſe von nur 4 Gmk., 5 Schw.
Fr. in jeder Buchhandlung erhältlich.

„Der kurzhaarige deutſche Vorſtehhund“, ſeine Geſchichte,
Pflege, Erziehung und Zucht. Von Camillo Morgan. Zweite
vermehrte und verbeſſerte Auflage mit 15 Abbildungen und
14 Tafeln. Magdeburg Creutz'ſche Verlagsbuchhandlung, Preis
in buntem Umſchlag ſteif kartoniert Mk. 2.50.--. Dieſem hervor

ragenden Hunde widmek der bekannke Wiener Jagdpubligiſt
Camillo Morgan die zweite Auflage ſeines Buches mit dem
Wunſche, ſie möge dieſem edlen vierfüßigen Jagdgehilfen noch
viele Freunde gewinnen. Das Buch iſt trefflich ausgeſtattet und
wird ſeinen Aufgaben gerecht werden.

Turnen Spiel unöSport
Die 1. Verbands Gebrauchshunde-Prüfung,

die am 29. und 30. September vom Jagdverein Halle und
Umgebung, vom Jagdklub Hubertus, Halle, und vom Verein
„Deutſch Drahthaar Saale-Elſtergau“ in der Heide veranſtaltet
wurde, zeitigte recht gute Ergebniſſe, die geſtern abend bei
einem gemütlichen Zuſammenſein im „Hohenzollernhof“ ver
kündet wurden.

Geheimrat Purſche hieß zunächſt die Erſchienenen herz-
lich willkommen und wies darauf hin, daß es Ziel und Aufgabe
der beteiligten Vereine ſei, weidgerechte Jagd zu pflegen. Hier-
zu ſeien gute Gebrauchshunde unbedingt notwendig. Daher ſei
die Prüfung veranſtaltet worden, mit deren Ergebniſſen man
wohl zufrieden ſein könne. Er hob des weiteren die Verdienſte
der Züchter, Führer hervor, dankte den Preisrichtern und
Suchenleitern und ſchloß mit einem dreifachen Horridoh auf
die Gäſte.

Staatsförſter Bern hardt dankte hierauf im Namen
der Preisrichter für die Einladung und gab die Ergebniſſe der
Prämiierung bekannt.

Es erhielt: Ia-Preis Bruno von Porthental-Altenbach (262
Punkte), Ib-Preis Harras v. d. Domburg (249), IIa-Preis
Kellermann-Lenz (221), IIb Preis Aſta v. Weltewitz (210),
IIIa-Preis Liſſy v. Freikorps (211), IIIb-Preis Ruth v. Frei-
korps (211), IIIc-Preis Rolf v. Samswegen (207), IIId-Preis
Cora v. Vargula (196), IIIe-Preis Armin v. Reudnitz (195),
IIIf-Preis Hektor v. Rauenberg (191).

Außerdem wurden noch verſchiedene Ehren- und Sonder-
preiſe verliehen, u. a. erhielt den Ehrenpreis für beſte Verloren-
bringer- und beſte Schweißarbeit Bruno v. Porthental-Alten-
bach, einen Sonderpreis für beſte Feldarbeit Venus v. Schiller-
hain, einen Sonderpreis für beſte Raubzeugarbeit Urach
v. Rauenberg und den entſprechenden Ehrenpreis Armin
v. Reudnitz gen. Treff, den Ehrenpreis für beſte Waſſerarbeit
Rolf v. Samswegen gen. Greif.

Staatsförſter Bernhardt ſprach den Führern vollſte An
erkennung aus und ſchloß mit einem Horridoh auf dieſe.
Förſter Sahre-Sitzenroda, der Führer des mit dem erſten
Preiſe ausgezeichneten Hundes, gab ſeiner Freude Ausdruck
über die erzielten, guten Erfolge.

Der Abend wurde umrahmt von muſikaliſchen, geſang-
lichen und humoriſtiſchen Vorträgen.

Des Stahlhelms Sporttag
Wie ſchon oft bekanntgegeben, veranſtaltet der Stahlhelm

am Sonntag, den 12. Oktober, ſeinen Sporttag. Nach dem vor
liegenden Programm zu urteilen, werden auch der Oeffentlich-
keit eine Fülle ſportlicher Vorführungen geboten. Die Höhe-
punkte des Tages: Abmarſch der Teilnehmer am Gepäckmarſch,
Abfahren der Krafträder und Kraftwagen ſowie der Radfahrer-
abteilungen, das Abfliegen der Flugzeuge, das Eintreffen der
Sieger, das Reiten in hiſtoriſchen Trachten, werden ſich auf der
re abſpielen, desgleichen die leichtathletiſchen Wett-
ämpfe.

Am Sonnabend abend findet im „Stadtſchützenhaus“ ein
Begrüßungsabend und am Sonntag abend in der „Saalſchloß-
brauerei“ die Siegerverkündigung ſtatt. Der erſte Sporttag ſoll
in den Reihen der alten Frontkämpfer für Sportvereine werben.
Sie ſollen an der Wichtigkeit des Sportes für die Körperpflege
erkennen, daß zu einem geſunden Körper dauernde ſportliche
Betätigung in den Sportvereinen gehört. Zu dieſem Zweck der
Sporttag am 12. Oktober, an dem ſich hoffentlich alle alten
Frontſoldaten von nah und fern und auch die geſamte ſport-
liebende Bevölkerung unſerer Stadt beteiligen wird. Jn der
Stadt umlaufende Gerüchte von einem Verbot des Sport-
tages entſprechen nicht den Tatſachen.

Verbandsturnier des Halleſchen Tennisverbandes
In vergangener Woche wurde in Eisleben das interne Tur-

nier des in dieſem Jahre neugegründeten halliſchen Tennisver
bandes beendet. Erwartungsgemäß holte ſich die zur Zeit in

ſehr guker Form befindliche Tennisabteilung im V. f. L. 96 Halle
den Löwenanteil.

Nachſtehend die Ergebniſſe der Vorſchluß u. Schluß-
runden:

Klaſſe 1. Herreneinzel: Jakobi--Andres 6:1, 6:1; Knöchel-
Dr. Mennicke 6:0, 6:2; Knöchel--Jakobi 6:2, 6:1, 6:0. Damen:
einzel: Frau Mederake--Frl. Müller 6:2, 6:0; Frl. Peilicke
Frl. L. Kreyer 7:5, 6:4; Frl. Peilicke--Frau Mederake 1:6, 6:8,
6:2. Herrendoppel: Knöchel-Jakobi--AndresSchleifenbaum
6:4, 6:0; SchokeBahlau--MennickeHeyer 6:1, 6:0; Knöchel-
Jakobi-Schoke-Bahlau 6:2, 7:5. Damen und Herrendoppel:
Frau MederakeJakobi--Frau Delle-Bahlau 83:6, 6:0, 6:2; Frl.
Peilicke-Andres Ehepaar Dr. Mennicke 6:4, 8:10, 6:4; Frau
Mederake-Jakobi--Frl. Peilicke-Andres 6:3, 6:4.

Klaſſe 2. Herreneinzel: Friedrich--Jungblut 1:0 zgsz. Sie
bert-Bachwitz 6:1, 6:0; Friedrich --Jungblut 6:2, 7:.5.
Dameneinzel: Frau Fritſche--Frl. A. Kreher 6:0, 6:2; Frl. L.
Kreyer Frl. Lutzmann 6:8, 6:0; Frl. L. Kreyer--Frau Fritſche
6:3, 4:2 zgz. Herrendoppel: SchrappeFriedrich-Dr. inHarttung-Fiſh r 6:3, 6:2; Dr. Mügge-Winkler--Seiler-Jakob
3:6, 6:2, 6:2; Schrappe Friedrich o. Sp. Damen und Herren
doppel: Frl. L. Kreyer-Heher--Frau FritſcheSchrappe 6:3, 7:5.

Städtewettkampf im Schwimmen

Berlin Magdeburg--Halle. Jün gHat Halle am vergangenen Sonntag ſeinen FußballStädte
wettkampf gehabt, ſo wird am Sonntag, den 5. Oktober, nach
mittags 8 Uhr im Stadtbad der Städtewettkampf im Schwim-
men Berlin Magdeburg-- Halle ausgetragen werden. Von den
drei Städten werden 12 der beſten Turnerſchwimmer, und zwar
je 2 Mann im Bruſt, Seite-, Rücken- und Freiſtilſchwimmen,
ſowie Springen und Tauchen ihre Kräfte meſſen. 4 Mann der
Mannſchaft beſtreiten die 42100 Meter Lagenſtaffel und
10 Mann der Mannſchaft die 10)50 Meter bel. Staffel. Jeder
Wettkämpfer darf nur in einer Lage ſtarten. Die Wertung er-
folgt nach Punkten und zwar erhält der Erſte 6 Punkte, der
Zweite 5, der Dritte 4, der Vierte 83, der Fünfte 2 und der
Sechſte 1 Punkt. Bei Mannſchaftskämpfen erhält die erſte
Mannſchaft 12, die zweite 8 und die dritte 4 Punkte.

Sieger iſt die Mannſchaft, welche die höchſte Punkt-
zahl erreicht. Die erreichten Punkte werden jeweils bekannt-
gegeben.

Die Vorrunde wurde am 3. Februar 1924 in Berlin aus-
getragen, hierbei ſiegte Berlin mit nur einem Sieg vor Halle.
Bei der Ausgeglichenheit der drei Städtemannſchaften werden
äußerſt ſpannende Kämpfe zu erwarten ſein. Reges Jntereſſe
dürfte auch das Waſſerballſtädteſpiel zwiſchen
Berlin und Halle hervorrufen. Der Städtewettkampf
wird zugleich durch einen Vereinswettkampf zwiſchen K. T. V.
Halle und H. T. u. Sp. V. Halle umrahmt werden. Der Vereins-
wettkampf wird auch nach Punkten gewertet. Einen richtigen
Maßſtab an das Können, dieſer beiden Vereine kann man nicht
anlegen, da ja die beſten in der Städtemannſchaft kämpfen, doch
dürfte auch dieſer Ausgang intereſſieren.

Große Polizeihundprüfung. Am nächſten Sonntag ver
anſtaltet der Dobermannpinſcherverein, Sitz Hamburg, hier in
Halle ſeine alljährliche Verbandsprüfung. Aus ganz Deutſch
land werden hier die beſten Dobermannpinſcher zuſammen
kommen und ihr Können als Polizei- und Schutzhund zeigen.
Es werden etwa 15 bis ins kleinſte ausgebildete Hunde vorge
führt werden. Sämtliche Hunde haben ſchon Prüfungen abge
legt und Preiſe erhalten, ſo daß gute Leiſtungen zu erwarten
ſind. Die Vorführung erfolgt auf der Rennbahn.

Vorausſagen für Frankfurt (Main). 2. Oktober. 1. R.:
Stall Opel Canio. 2. R.: Trapper Snob. 3. R.: Hexen-
meiſter Stall Opel. 4. R.: Contrahent Taugenichts. 5. R.
Tango Palette. 6. R.: Rochebelle Emilio.

Die Hoppegartener Jährlingsſchau und Verſteigerung
findet nun doch am 10. (nicht 8.) Oktober ſtatt. Hierzu liegen
155 Anmeldungen von 40 verſchiedenen Züchtern vor.
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Jahrgang 2.

Halle und Amgebung
Halle, 1. Hktober.

Ungarn in Halle
Jn den Straßen von Halle fiel während der letzten Tage

eine Schar von jungen Ausländern auf. Ungarn waren es,
welche die Landwirtſchaftskammer Halle und der Landbund
Provinz Sachſen im Austauſch gegen die gleiche Zahl von deut
ſchen Junglandwirten im Mai dieſes Jahres nach der Provinz
Sachſen gerufen hatte. Die glängend gelungene Austauſch-
aktion fand in dieſen Tagen hier ihr Ende. Mit leuchtenden
Augen trafen unſere deutſchen Jungburſchen am vergangenen
Sonntag nach einer Studienreiſe durch Ungarn und Oeſter
reich, die unter anderem auch Wien berührte, unter Führung
des ungariſchen Bundesgeſchäftsfirhrers Dr. von Tölghes, der
ſich um die Ausſtellungsaktion ganz beſonders verdient gemacht
hat, in Halle ein mit Kiſten und Kaſten und Truhen und
mancherlei kleinen Fäßlein goldenen ungariſchen Landweines;
als Jagdbeute auch mit manchem mächtigen Geweih des roten
Hirſches. Und ſie erzählten von dem ungemein gaſtlichen
Empfang, der ihnen in Ungarn allenthalben zuteil geworden
ſei, erzählten von dem Begrüßungsabend, an dem ſie der Land
wirtſchaftsminiſter ſelber mit einer Anſprache ausgezeichnet
hatte, erzählten von der Puſta und ihren ſchnellen Pferden, von
Maisbau und Pflaumenplantagen und von dem wundervollen,
heißblütigen ungariſchen Weine.

Die in unſerer Provinz untergebrachten Jungburſchen
trafen (zum großen Teile in Begleitung ihrer Pflegeeltern)
auch zur ſelben Zeit hier in Halle ein. Sie waren erfüllt von
dem, was ſie geſehen und gelernt hatten an intenſiver Wirt
ſchafts weiſe an Maſchinengebrauch und an dem bei ihnen
in Ungarn nicht üblichen Hackfruchtbau.

Ein gemeinſames Mittageſſen im Stadtſchützenhaus zu
Halle brachte alle Teilnehmer der Austauſchaktion noch einmal
in fröhlicher Gemeinſchaft zuſammen. Dann kam der Abſchied.
Da quoll gar manches beſorgte Pflegemutterauge über von
heißen Tränen, rann auch über die braunen Wangen manches
fonnverbrannten Bauerngeſichtes ſo manche Abſchiedszähre. Jm
Treppenhaus ſah man einen rechten, echten kernigen Vater
ſeinen Pflegeburſchen immer wieder ans Herz drücken: „Leb
wohl mein Junge! Und wir wollen einander nimmermehr
vergeſſen wollen ſtets zuſammenhalten ſolange wir
exiſtieren

Wer dieſe Abſchiedsaugenblicke miterlebt hat, dem haben
ſie mehr als irgend eine lange Erklärung geſagt, wir hier
zwiſchen Hof und Hof, wie hier zwiſchen Nation und Nation
ein Band geknüpft worden iſt, feſter als ein anderes, ein Band
zwiſchen zwei Bauernſtämmen, welche Seite an Seite fünf lange
Jahre miteinander gefochten haben für ihres Vaterlandes Frei-
heit, ein Band zwiſchen zwei Völkern, die ihr nationales Unglück
vielleicht bald ſchon wieder zuſammenführen wird, ein Band
zwiſchen Jugend und Jugend, die einmal die Aufgabe hat, ihr
Vaterland wieder aus der heutigen Not und der heutigen Schmach
ſtark und groß und frei zu machen.

Der neue Stadtkreisarzt
An Stelle des als Oberregierungsrat nach Stettin ver

ſetzten Medizinalrats Dr. Bundt wurde der bisherige Kreisarzt
des Saalkreiſes Dr. Hillenberg als Kreisarzt für den
Stadtkreis ernannt.

Dr. Hillenberg, der im 56. Lebensjahre ſteht, wurde in
Gumbinnen in Oſtpreußen geboren, ſtudierte in Kiel und Berlin,
und war dann bis 1906 als praktiſcher Arzt tätig. Hierauf
erhielt er verſchiedene Berufungen als Kreisarzt, in welcher
Eigenſchaft er auch in Zeitz wirkte. Während des Krieges ſtand
er im Felde, bis er 1917 als Nachfolger Dr. Bundts in ſein
bisheriges Amt berufen wurde.

Die Sprechſtunden Dr. Hillenbergs finden wochentags von.
11 bis 1 Uhr ſtatt Gütchenſtraße 20.

en

Ein Kind überfahren
Geſtern gegen 4 Uhr nachmittags wurde die 12jährige

Hildegard Schulze, wohnhaft Laurentiusſtraße, auf der Hinden-
burgbrücke von einem Perſonenkraftwagen erfaßt und über
fahren. Das Mädchen wurde ſofort von dem Kraftwagen nach
der Klinik gefahren, es verſtarb aber auf dem Transport.
Die Schuld trifft das Mädchen ſelbſt, da es plötzlich von dem
Bürgerſteig auf den Fahndamm direkt vor den Kraftwagen lief.

7

Geſtern abend entſtand in einem Grundſtück in der Tor
ſtraße zwiſchen dem Hauswirt und einigen Mietern eine
Schlägerei, wobei eine Perſon verletzt wurde. Das Ueber-
fallkommando mußte zur Schlichtung der Schlägerei eingreifen.
In der Nacht zum 1. Oktober entſtand in einer Gaſtwirtſchaft
auf dem Moritzzwinger zwiſchen den Gäſten eine Schlägerei,
bei der ſämtliche Beteiligten, männliche und weibliche, leicht ver
letzt wurden.

Jn der Nacht zum 1. Oktober war aus der Landesheil
anſtalt Nietleben ein Kranker entwichen. Er wurde in der
Dölauer Straße von einer Polizeiſtreife aufgegriffen und der
Anſtalt wieder zugeführt.

I. Beilage zur Halleſchen Seitung

I. Die Zuſchläge betragen 62 d. F.M.

Donnerstag, 2. Oktober 1924

Wie berechne ich die Oktobermiete?
II. Die Zuſchläge betragen 66 d. F.M.

z 2 7 S 2s Oktober Zinſen u. Lfd. Re Betriebs Sonſtige Oktoberm S e 2 S t miete Verwalt. paraturen koſten Koſten miete m
See 3 s 7 H (Summe) 59 152 150 31 (Summe)

1 2 s 4 5 z 7 S 9 10 11 z2100 0,42 0,92 1,25 2,58 6,17 0,42 1,25 1,25 2,58 ö,50 100200 0,84 1,83 2,50 5,17 10,34 0,84 2,50 2,50 5,17 11, 200300 125 2,75 83,75 7,75 156,50 1/25 8,75 8,75 7,75 16,50 300
400 1,67 3,67 5, 10,83 20,67 1,67 5, 5, 10,33 22, 400500 2,09 4,58 6,25 12,92 26,84 2,09 6,2 6,25 12,92 27,50 500600 2,50 5,50 7,50 15,50 31, 2,50 7,50 7,50 15,50 33, 600700 2,92 6,42 8,75 18,08 36,17 2,92 8,75 8,75 18,08 38,50 700800 3,34 7,33 10, 20,67 41,84 3,34 10, 10, 20,67 44, 800900 3,75 8,25 11,25 23,25 46,50 3,75 11,25 11,25 23,25 49,50 9001000 4,17 9,17 12,50 25,83 51,67 4,17 12,50 12,50 25,83 55, 1000
Die geſamten Zuſchläge zur Friedensmiete betragen laut u des Magiſtrats 66 der vollen Jahresmiete. Dadurch iſt

idie Notwendigkeit einer DoppelTabelle gegeben. Zur reinen Friedensmiete ſind e in den Friedenskontrakten feſtgelegten Koſten für Waſſer,
Waſchhausgeld und Treppenbeleuchtung hinzuzufügen; dieſe Endſumme dient als Grundlage zur Berechnung der Oktobermiete. Jn beiden
Tabellen beziehen ſich die Einzelzuſchläge, die in den Spalten 2, 8, 4 und s ſowie 7, 8, 9 und 10 Platz gefunden haben, auf einen Monat;
ebenſo die Summe der Zuſchläge, die wir in den Spalten 6 und 11 finden die Spalten 6 und 11 enthalten mithin die Zahlung für Monat
Oktober. Die in den Spalten 5 und 10 verzeichneten Beträge ſollen hauptſächlich zur Deckung der Hauszinsſteuer und zur Abgeltung der ſoge
nannten großen Reparaturen dienen.

Die Durchführung einiger Beiſpiele mögen den Gebrauch der Tabelle veranſchaulichen:
I. Die Zuſchläge betragen 629/0 (Spalte 6).

1. Friedensmiete 300 M. Zeile 3 Spalte 6. 15,50 M.
2. Friedensmiete 320 M. 300 M. Zeile 83 Spalte 6 15,50 M.

6 1,03 M.

16,53 M.

3. Friedensmiete 326 M, 300 M. Zeile 3 Spalte 6 15,50 M.20 M. 3 1,08 M.6 M. s 6 975,31 M.16,84 M.

II. Die Zuſchläge betragen 6690 (Spalte 11).
1. Friedensmiete 300 M. Zeile 8 Spalte 11 16,50 M.
2. Friedensmiete 320 M. 300 M. Zeile 8 Spalte 11 16,50 M.

8 1.10 M.17,60 M.

3. Friedensmiete 326 M. 300 M. Zeile 3 Spalte 11 16,50 M.

29 M. 11 1210 a.M. s 0,38 M.17,93 M.
NB. Die Einer Milliarden ſind weggelaſſen bzw. auf volle Pfennige aufgerundet (oder in Spalte 11 abgerundet) worden.

Tagung der Saalkreis Gemeinden
Die 10. Sitzung der Kreisabteilung „Saalkreis“ des Ver-

bandes der preuß. Landgemeinden fand im Stadtſchützenhaus ſtatt
und war reichlich beſucht. Der Vorſitzende, Gemeindevorſteher
HammelsbeckNietleben, eröffnete die Verſommlung mit Be
grüßungsworten, beſonders an die neugewählten Gemeinde
vorſteher, und dankte Landrat Müller für ſein Erſcheinen.

Nach Genehmigung der Niederſchrift vom 22. Mai ergriff zu
nächſt Landrat Müller das Wort, um zu den einzelnen Für-
ſorgemaßnahmen des Kreiſes für Ortsarme, Erwerbsloſe uſw.
Stellung zu nehmen. Darauf referierte Direktor Patry vom

n eingehend über die Fürſorgepflichtverord
nung uſw.

Nach Beendigung der daraufhin einſetzenden lebhaften Dis
kuſſion wurden auf Vorſchlag des Vorſitzenden Entſchließungen
des Jnhalts angenommen, wonach die Fürſorgeausſchüſſe zu
jedem einzelnen Antrage auf Armenunterſtützung Stellung
nehmen ſollen, weiter, daß die Erwerbsloſen- und Armenfürſorge
von den Gemeindevorſtehern zu erledigen iſt. Alle anderen Für-
ſorgemaßnahmen ſollen den örtlichen Wohlfahrtsämtern unter
Hinzuziehung der Gemeindevorſteher des Bezirks mit vollem
Stimmrecht übertragen werden. Weiter faßte die Kreis
abteilung eine Entſchließung des Jnhalts, daß eine Beteiligung
der Gemeinden an den Armenlaſten, wenn auch in beſcheidenen
Grengen, eine Notwendigkeit darſtellt, um das Jntereſſe der ein-
zelnen Gemeinden hieran wachzuhalten. Demzufolge glaubt
die Kreisabteilung den Kreisinſtanzen vorſchlagen zu ſollen, daß
die Gemeinden wie bisher mit 20 Prozent der auf ſie entfallen-
den Armenlaſten vorweg beteiligt werden.

Sodann trug Landrat Müller vor, die Kanali-
ſierung der Saale ſeitens der Landgemeinden ebenfalls
mit wachſamen Augen verfolgt werden müſſe, da ein ordnungs-
mäßiger Waſſerweg auch für die Landgemeinden von erheblichſten
Vorteilen ſei. Die Verſammlung nahm die Ausführungen mit
lebhaftem Jntereſſe entgegen und ſtellte ſich einmnütig auf den
Standpunkt des Vortragenden.

Eine äußerſt lebhafte Diskuſſion löſte die zur Beſprechung
ſtehende Stellungnahme der Kreisabteilung zu der vom 22. Land
tagsausſchuß beſchloſſenen Auflöſung ſämtlicher Guts
bezirke aus. Zu einem endgültigen Beſchluß kam es nicht.
Der Vorſitzende teilte ſodann mit, daß auf Grund eines Erlaſſes
der zuſtändigen preußiſchen Miniſterien ſämtliche Schulvor-
ſtände, Schuldeputationen uſw. nach der erfolgten Neubildung
der Gemeindevertretungen neu zu wählen ſeien. Ueber die
Anſchaffung von Lehrmitteln für die Volksſchulen berichtete der
Vorſitzende kurz und gab dann weitere Aufklärungen über die
Frage der Teilung des Kirchen und Schulvermögens. Zu dieſem
Punkt referierte Gemeindevorſteher Arndt-Osmünde eingehend.
Die Verteilung der Schullaſten in Geſamtſchulverbänden iſt neu
geregelt, ebenſo die Unterverteilu der Schullaſten in Guts
bezirken. Weiter trug der Vorſitzende das Vorgehen der ſtaat-
lichen Einziehungsſtellen hinſichtlich der Bezahlung der Beiträge
zur Landesſchulkaſſe vor. Es werden den Gemeinden ungeheure
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Kinder- Bekleidung für Mädchen und Knaben.
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kannt ſein müßte, daß mit Rückſicht auf die fortgeſetzten Wahlen
die meiſten Gemeinden noch nicht im Beſitz eines endgültigen
Haushaltsplanes ſind. Da die ſtaatlichen Einziehungsſtellen
hierauf keine Rückſicht nehmen, ſoll eine Beſchwerde bei den zu
ſtändigen Miniſterien dieſerhalb erfolgen. Sodann beſchließt
Kreisabteilung, beim preußiſchen Finanzminiſter vorſtellig zu
werden, daß ſämtliche Kataſterämter einen Fernſprechanſchluß
ten. da dieſes im unbedingten Intereſſe der Landgemeinden
iegt.

Nachdem eine Reihe unweſentlicher Punkte erledigt worden
waren und der Vorſitzende davon Kenntnis gegeben hatte, daß
Ende November in Berlin ein preußiſcher Landgemeindetag ſtatt
finden werde, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Wichtig für alle Beamten iſt die Donnerstag, den
2. Oktober, abends 8 Uhr im „Mars-kaTour“, Gr. Ulrichſtraße,
ſtattfindende öffentliche Beamtenverſammlung, in der Eiſenbahn-
ſekretär Schmidt Stettin, Mitglied des Reichstags, über
„Beamtenbeſoldung und Beamtenabbau“ ſprechen wird. Ein-
berufer der Verſammlung iſt die deutſchnationale Beamten-
ſchaft. Freie Ausſprache. Die Beamten aller Parteirichtungen
ſind eingeladen.

Die Fa. Pfeiffer u. Haaſe, Feinkoſt- Weingroßhand-
lung Weinſtuben Stadtküche, kann am heutigen Tage auf

übernahmen der Sohn und Schwiegerſohn des verſtorbenen
Gründers, die jetzigen Jnhaber, das Geſchäft und führten esunter der Fa. Hfeiffer u. Haaſe weiter.

Modernes Theater. Schur bringt eine neue Operette
„101 Nacht hevraus, die im allgemeinen gefiel, doch manche
Mängel r Von der Muſik, für die Walter Goetze ver-
antwortlich zeichnet, iſt zu ſagen, daß ſie flott iſt, ſie iſt recht
geſchickt unter Ausnützung alter Schlager zuſammengetragen.
Das Libretto von Decker und Pohl bietet nichts Neues, es wird
beherrſcht von den üblichen Operettenwirkungen, die bald ihre
befriedigende Aufklärung erfahren. Das Spiel war ausgezeichnet,
Willi Schur ſchoß wieder den Vogel ab, ſeine Auskleidungsſgzene
iſt von überwältigender Komik. Geſanglich gut waren Carl
Stolzing und Liſa Schiewitz, Friedel Se Stimme dagegen
iſt zu klein. Die übrigen Darſteller befriedigten. Die Deko
ration war geſchmackvoll und originell, doch wäre eine Ab-

wünſchenswert, es wirkt ermüdend, drei Akte hindurch
dieſelbe Ausſtattung zu ſehen.

Saalſchloßbrauerei. Die beliebten Künſtler-Konzerte,
auf welche hier nochmals hirgewieſen ſein mag, finden nunmehr
Freitag und Sonntag nachmittags ſowie Sonntag abends ſtatt.

Konzert eines erblindeten Konzertmeiſters. Am 3. Okto
ber, abends 8 Uhr, gibt der erblindete Konzertmeiſter Fritz
Bunge ein Konzert im „Wintergarten“.

Auf den „Luſtigen Abend“ im Reich der Töne, den die
hier beſtens bekannten Lieſelott und Conrad Berner Donnerstag
im „Logenſaale“, Albrechtſtraße, veranſtalten, ſei nochmals hin
gewieſen.Zinſen und Mahngebühren in Rechnung geſtellt, obwohl es be

Durchgehende Geschäftszeit!

Herbst- und Winter- Neuheiten
Kleiderstoffe, Seidenstoffe,

Besto MaBbanfertigung.
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ein 40jähriges Beſtehen zurückblicken. Am 1. Dezember 1904.

o Frevtag, Halle a. S.
Leipziger Straße 100, Erdgeschoß, l. und II. Stock
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Topf und Schüſſel leer ſind

Die Quäker-Speiſung in Halle
Der Tag des Dankes. Rund 8000 Koſtgänger in Halle. Die volle Speiſekammer. Der Deutſche Zentral
ausſchuß für Kuslandshilfe. Ende der amerikaniſchen Hilfe. Wer füttert nun die hungerigen Kinder?

Kinder nehmen eine Wohltat wie die Quäkerſpeiſung als
ſelbſtverſtändlich hin. Es iſt deshalb nötig, daß ihnen zu Gemüte
jeführt wird, wie ſehr ſie ihren Wohltätern auch Dank ſchuldigad Der 20. September ward als allgemeiner Dankestag für

alle an der Speiſung teilnehmenden Kinder gefeiert. Jn rich
tigem Verſtändnis der Kinderſeele reichte an dieſem Tage die
Verwaltung der e Kinde ein Stück Kuchen.war der Jubel groß. chen, Kuchenl“ und was für ſchönen
Kuchen! Dazu redeten die Lehrer von den Freunden der deut
ſchen Kinder in Amerika und von allen denen, die in Deutſch
W mit an der Verteilung und Zubereitung des Eſſens geholfen
haben.

Es gibt aber auch Erwachſene, die den Kinderſtandpunkt,
Wohltaten wie etwas Selbſtverſtändliches ohne Dank hinzuneh-
men, nicht leicht verlaſſen. Denen ſei mit einigen Zahlen nahe-
gebracht, was die Speiſung geleiſtet hat.

Die ſtädtiſche Jugendhilfe,
in deren Verwaltungsgebiet die Speiſung gehört, hat im letzten
Speiſungsabſchnitt während des Sommerhalbjahrs 1924 wochen
täglich verſorgt:

Kleine Kinder in Schulen 159Hoffende und ſtillende Mütter in Schulen 479
Knaben und Mädchen in Schulen 4736
Kleine Kinder in Tagesheimen 536
Kleine Kinder in geſchloſſenen Anſtalte 280
Schüler in Tageserholungsheimen 690
Schüler in geſchloſſenen Anſtalten 280
Schüler in Horten e 2 745

Jnsgeſamt: 7905
Wieviel Grund zum Danken iſt in dieſen Zahlen ein-

geſchloſſen! Rund 8000 Kinder erhielten entweder unmittel-
bar oder durch ihre Mütter täglich wenigſtens einmal eine warme
Mahlzeit! Und mit den 8000 haben Zehntauſende ihrer Ange-
hörigen dieſe Wohltat genoſſen. Jetzt kamen die Kinder ſtrah-
lend heim und ſagten: „Jch bin ſatt!“ Sie ließen vielleicht vom
Mittagseſſen übrig. Wie aber würde ihr Seufzer: „Mutter, ich
habe Hunger!“ den Müttern ins Herz geſchnitten haben, wenn

Auch die, die nicht ihre eigenen
Kinder in der Schar der Eſſer wußten, mußten freudig und dank-
bar auf die geſättigten Kinder blicken, die mit ihrem Eßtöpfchen
am Torniſterriemen und einem ordentlichen Kakaobarte fröhlich
heim zur Mutter gingen. Und nicht nur in allen Schulen waren
Speiſegelegenheiten, auch an den Stätten der örtlichen Er-
holungsfürſorge, auf den Spiel und Ruheplätzen einiger
Schrebergärten, im Luftbade, in der Luft-, Wald- und Wieſen-
ſchule auf der Peißnitz, in einem Tagesheim des Naturheilver-
eins fanden unterernährte Kinder einen Becher Suppe, ein Bröt-
chen oder ein Schüſſelchen Reisbrei.

Daß die
große Schar der Eſſer auch ganz anſtändige Mengen vertilgte,

kann man ſich denken. Rund 2000 Liter, 2 Tonnen Suppe,
kamen täglich zur Verteilung.

Auf ein Kind rechnete die Küche draußen im Schlachthofe
wöchentlich:

an Milch 420 Gramm
an Mehl 480 Gramm
an Zucker 90 Gramm

Für die Hortkinder ſetzte ſich die Wochenration etwas an
bers zuſammen, namentlich traten noch 332 Gramm Reis und
49 Gramm Büchſenfleiſch hinzu, dagegen fielen etwa 200 Gramm
Milch fort. Beingahe wie in der Apotheke, mußte die Köchin mit
ihren ſieben helfenden Frauen nach bewährtem Rezept Süpplein
und Tränklein brauen aus den Nährmitteln, die ſie durch die
Hand des gewiſſenhaften Lagerverwalters zugewogen bekam.

Dementſprechend mußte das Lager auch Vorräte aufweiſen.
Man leſe und ſtaunel Das Lager gab aus:

an Kakao 18 Gramm
an Fett 48 Gramm

für eine Woche für den letzten Speiſungsabſchnitt
an Milch 4 Tonnen „40 Tonnen,an Mehl 3,8 Tonnen 57,60 Tonnen,an Zucker 720 Kilogr. 10,80 Tonnen,
an Kakgao 144 Kilogr. 2,16 Tonnen,an Fett 384 Kilogr. 5,76 Tonnen,an Reis 2,77 Tonnen 39,84 Tonnen,an Büchſenfleiſch 320 Kilogr. 4,80 Tonnen,

11,468 Tonnen 777,56 Tonnen.
Das heißt wöchentlich mehr als ein Eiſenbahnwaggon, in

Da

15 Wochen mehr als 17 Eiſenbahnwaggons Nahrungsmittel wur
den für die Kinderſpeiſung verbraucht.

Woher nahm nun unſer
Jugendamt dieſe Nährmittelmengen?

Sie wurden ihm überwieſen vom „Deutſchen Zentralausſchuß für
die Auslandshilfe“ in Berlin, und zwar durch den Ausſchuß für
Kinderſpeiſung. Dieſe Vermittlungsſtelle verſorgte im letzten
Speiſungsabſchnitte ſeit dem Mai d. J. 922 469 Kinder und
18 278 hoffende und ſtillende Mütter täglich mit
einer warmen Mahlzeit. Dieſe zuzubereiten, waren 374 Zentral-
und 4498 Einzelküchen tätig, und in rund 12 000 Speiſeſtellen
wurden die Töpfchen und Näpfchen der hungrigſten und elenden
e 7nlerer Volksgenoſſen gefüllt. Welche Summe von Wohl
taten
Seit dem Februar 1920 beſteht dieſer Hilfsdienſt. 540 Mil-

lionen Mahlzeiten ſind ſeit jener Zeit verabfolgt und 95 000
Tonnen, das ſind 9500 zweiachſige Eiſenbahnwagen voll Lebens
mittel, ſind dazu verbraucht worden. Die amerikaniſchen
Quäker, die geſchworenen Feinde des Krieges, haben das Ge
wiſſen ihrer Volksgenoſſen wachgerufen und ihnen ans Herz ge-
legt, wenigſtens für die Kinder der Beſiegten die furchtbaren
Folgen des Krieges zu lindern. Faſt 52 Millionen Goldmark
haben ſie in Amerika flüſſig gemacht. 2138 Millionen Goldmark
ſind aus deutſchen ſtaatlichen Quellen gefloſſen.

Mit dem Oktober d. J. wird
das Quäkerhilfswerk ſein Ende finden.

Zwar wird man die elendenſten der Kinder noch einige Zeit
verſorgen können. Was aber dann? Noch klappern in unſeren
Schulen die Löffel in den Töpfchen. Ein paar Tage noch. Und
dann kommt der Winter!

Herzlichen Dank verdienen alle, die das Räderwerk der
großen Hilfsmaſchine getrieben. haben oder ſelbſt ein Rädlein
darin geweſen ſind. Die Schulhausmeiſter mit ihren Sſchöpf
kellen, die Lehrer des Aufſichtsdienſtes, die Schulärzte undSchweſtern, die Damen der Jugendämter, die ohenhen und

rührenden Frauen der Küchen, die Träger und Fahrer der Eß-
kübel, Lagerverwalter und Einkäufer, Aufſichtsbeamte, Ordner
und Rechner und endlich die Spender der hohen Summe drüben
in Amerika und hier daheim. Keiner will einen perſönlichen
Dank haben, ſelbſt der amerikaniſche General Allen nicht, der
Präſident des „American Comitee for the Relief of German
Childern“, der, mit dem Dampfer „Columbus“ zum Beſuch nach
Deutſchland kommend, in Bremerhaven vor den Kinderſcharen
ſich verbarg, die den Vertreter ihrer Wohltäter mit Geſang am
Pier begrüßen wollten. Auch die Dame des Jugendamtes, derich die Zahlen dieſes Aufſatzes verdanke, konnte und wollte mir
keinen Namen nennen, dem man einen Dank abſtatten könnte.

Will das deutſche Volk den Freunden in Amerika recht
danken, ſo ſetze es alle Hebel in Bewegung, um Mittel zu ge
winnen, die

Kinderſpeiſung ang eigenen Kräften fortzuſetzen.
Nachweislich würden die Roggen- und Gerſtenmengen, die in
der Gärungsinduſtrie verbraut und gebrannt werden, dazu mehr
als ausreichend ſein. Und welcher Segen erſt würde aus dieſem
Wandlungsvorgange erblühen! Dann dürfte man auf Volks
erſtarkung hoffen! Fritz Sommer.

Treuer Mieter. Am 1. Oktober wohnt der ſtädtiſche Be
amte Karl Hönemann ununterbrochen 25 Jahre im Grund
ſtück des Herrn E. Bickel, Ladenbergſtraße 1.

Auf unſeren Artikel über den Winterfahrplan teilt uns
die Reichsbahndirektion mit: Die Schnellzüge D 189 Köln--
Leipzig und D 190 Leipzig--Köln ſowie die Züge 448 Magde
burg-- Halle und 464 Halle Magdeburg werden auch im Winter
gefahren. Ferner werden die urſprünglich erſt ab 15. April
k. J. wieder vorgeſehenen Schnellzüge D 32 Berlin--Halle
(10,16/22) Stuttgart und D 38 Stuttgart--Halle (8,02/08 abds.)
während des ganzen Jahres beibehalten. Dagegen können die
Eilzüge 113 Hannover--Leipzig, 134 Leipzig Hannover,
127 Halle--Saalfeld und 128 Saalfeld-- Halle im Winer nicht
beibehalten werden, weil eine ausreichende Beſetzung in den

Dann gehe ich ins Stadttheater 7
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Drei Männer und LTiſelott
Von Richard Rieß.

Drei Männer liebten Liſelott: ein Kaufherr, ein Mime und
ein Dichter. Die ſaßen einmal beieinander und ſprachen von ihrer
Liebe. Denn ſie waren einander Rivalen ohne Groll und ſtrebten
nur nach dieſem: den anderen darzutun, daß er Liſelott am
heißeſten liebe.

Da trat eine Fee in ihren Kreis und wies ihnen drei große
delſteine: Diamanten von ſeltenem Schliff und ſieghaftem

Feuer. Und die Fee ſprach: „Möge jeder von euch mit dieſem
Stein Liſelotten umwerben. Wettſtreitet damit, auf daß der
Klügſte den Preis erringe

Als eine Zeit verſtrichen war, ſaßen die drei Freier
wiederum zuſammen und wiederum erſchien die Fee. Und ſie
fragte, was jeder mit ſeinem Kleinod getan.

Sagte der Kaufherr: „Jch habe den Diamanten zu Amſter-
dam auf den Markt gebracht und ihn dem gegeben, der mir den
höchſten Preis dafür geboten. Mit dieſem Geld habe ich Handel
getrieben und hab' es vermehrt. Es arbeitet weiter und wird
wachſen. Und das iſt gut ſo. Denn Liſelott ſoll reich ſein durch
mich.“

Sagte der Mime: „Jch habe den Edelſtein in lauteres Gold
faſſen und einen Ring daraus bilden laſſen. Der wurde glän-
zender als je ein Schmuck. Sein Leuchten zwingt, wenn ich ihn
auf der Bühne trage, alle Blicke auf mich. Und die Menſchen
jubeln mir zu. Und das iſt gut ſo. Denn Liſelott ſoll ſtolz ſein
auf mich.“t i der Dichter mit leiſer Stimme, indem er den Edel-

ſtein zur Hand nahm: „Jch habe die Blume des Lichtes auf
meiner Bruſt getragen, gerade über dem Herzen. Und wenn ich
ihn in einſamen Nächten hervorholte, dann glaubte ich Liſelotts
Augen zu ſehen, die ſo ſchön leuchten wie er. Und ich ſpürte in
der Glut des Steines das Feuer meiner Liebe. Und wenn ich
mit ſehnenden Augen das Kleinod betrachtete dann kamen mit
den Funken, die er widerſtrahlte, Geſtalten und BVilder. Und alle
prieſen Liſelott. Und Verſe entſproſſen meiner Seele. Und alle
ſangen von Liſelott. Sich ſelber vergeſſen können für Liſelott
fein Jch muß opfern, wer wahrhaftig liebt!

„Schwä ſagte der Kaufherr.
darauf, den Dichter nicht zu verſtehen.

„Komödiant“, ſagte der Mime. Denn er glaubte, den Dichter
als ſeinesgleichen zu erkennen. Und das machte ihn ihm ver-

Kiebender“, Dagte die Fee. „Du liebſt Liſelott am

Denn er war ſtolgz

Wintermonaten nicht zu erwarten iſt. Der Perſonenzug 442
wird ab 5. Oktober d. J. ſo verlegt, daß er im Anſchluß an
die Züge 4245 von Reichenbach und 474 von Dresden erſt
12,10 Uhr nachts (anſtatt 11,35) von Leipzig abfährt und 1,09
nachts in Halle ankommt.

Dereinsnachrichten
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Bezirk SüdWeſt. Die Kameraden werden erneut um rege

Beteiligung an der morgen Donnerstag abends 8 Uhr im „Hof
jäger“, Lindenſtraße, ſtattfindenden Monatsverſammlung ge
beten. Vortrag ab 9 Uhr mit Damen. Konzert der Stahlhelm
kapelle.

Bezirk NordOſt. Mittwoch, den 8. Oktober, abends 8 Uhr
i „Neumarktſchützenhaus“. ErſcheinenBezirksverſammlung im

Pflicht.
In Zukunft werden alle Bekanntmachungen bzw. Ankündi-

gungen von Bezirks- und Mitgliederverſammlungen nur noch
im „Alten Defſauer“ bekanntgegeben. Deshalb ergeht an alle
Kameraden die dringende Bitte, ſelbſt dafür zu ſorgen, daß der
„Alte Deſſauer“ regelmäßig in ihren Beſitz kommt.

Deutſchnationale Volkspartei Halle und Saalkreis.
Donnerstag, 2. Oktober, abends 8 Uhr im „Mars-la-Tour“

öffentliche Beamtenverſammlung. R. A. Schmidt-Stettin ſpricht
rege „Beamtenabbau und Beamtenbeſoldung“. Freie Aus-
prache.

Freitag, 8. Oktober, abends 8 Uhr Vortragsabend der
Gruppen Mitte-Oſt und Mitte-Weſt im „St. Nikolgus“. Frhr.
von Lentz- Halle ſpricht über das „Dawes-Gutachten“. Alle
Parteifreunde ſind eingeladen.

Freitag, 10. Oktober, abends 8 Uhr pünktlich, Aufführung
des gewaltigen Schauſpiels „Kulturſchande“, ein Bild von den
Leiden deutſcher Frauen und Mädchen des beſetzten Gebietes.
Geſpielt wird das Stück von bekannten Berufsſchauſpielern.
Näheres wird noch bekanntgegeben. Vorverkauf ab 3. Oktober
J der Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10, und „Halleſchen

eitung“.
Freitag, 17. Oktober, abends 8 Uhr große Feier der Schlacht

bei Leipzig 1813. Mitwirkung erſtklaſſiger Kräfte. Stahlhelm
kapelle. Feſtrede. Theater aus der Zeit des Alten Fritz.

Sonnabend, 18. Oktober, abends 8 Uhr Völkerſchlachtsfeier
für die Mitglieder des Saalkreiſes auf dem Petersberg. Nach
dem Abbrennen eines gewaltigen Mahn-Feuers auf der
Bismarckſäule Feier in Wehdes Gaſthof.

Freitag, 24. Oktober, abends 8 Uhr öffentliche Verſammlung
im „Neumarktſchützenhaus“. Reichstagsabgeordneter von Kem-
nitz Halle ſpricht über „Die innerpolitiſche Lage ſeit dem
4. Mai“. Freie Ausſprache.

Donnerstag, 9. Oktober, nachmittags 4 Uhr Frauenausſchuß-
ſitzung im Landesverband, Leipziger Straße 17. Referat:
Marie Diers. Wegen wichtiger Beſprechungen vollzähliges Er
ſcheinen erforderlich. Die Vorſtandsdamen treffen ſich eine
Stunde früher. e

Landesparteitag der Deutſchen Volkspartei, Wahlkreis Halle
Merſeburg. Sonnabend, den 4., und Sonntag, den 5. Oktober,
findet der Landesparteitag der Deutſchen Volkspartei ſtatt.
Sonnabend vormittag 11 Uhr im Hauſe der D. V. P. Sitzung
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes. Nachmittags 238 Uhr im
unteren Saale des Stadtſchützenhauſes Delegiertenverſamm-
lung. Die Tagesordnung iſt in den Einladungen bekannt-
gegeben. Sonnabend, den 4. Oktober, abends 8 Uhr Deutſcher
Abend in der „Saalſchloßbrauerei“. Mitwirkende: Frau Char-
lotte Kegel (Halle), Frl. Erika Lange (Halle), Herr Fritz
Günzel Stadttheater Halle), Halleſches Soloquartett, Wald-
hornquartett vom Gewandhaus- Orcheſter in Leipzig, Halleſche
Bergkapelle. Anſchließend deutſcher Tanz. Sonntag, den
5. Oktober, vormittags 916 Uhr Ausſchußſitzungen, wie in den
Einladungen bekanntgegeben. Sonntag, den 5. Oktober, nach
mittags 8 Uhr im „Thaliaſaal“: Große vaterländiſche Kund
gebung. Karten im Vorverkauf im Spielwarenhaus Rud.
Weibezahl. Zu den Ausſchußſitzungen am Sonntag vormittag
haben ſämtliche Mitglieder der Deutſchen Volkspartei Zutritt.

Hockey-Club Halle. Wir verweiſen nochmals auf unſere am
Donnerstag abends 8 Uhr ſtattfindende ordentl. Mitglieder-
verſammlung, und erwarten infolge Wichtigkeit der Tagesordnung
das Erſcheinen aller Mitglieder.

Korpulenz iſt unſchön und ungeſund. Wir raten Jhnen, in
Jhrer Apotheke 30 Gramm echte Toluba-Kerne zu kaufen, die
unſchädliche Stoffe von fettzehrender Wirkung enthalten. Sicher
Engelapotheke, Kleinſchmieden 6.

Es wäre natürlich recht und billig geweſen, daß der Dichter
Liſelott bekommen hätte. Aber das einzige, das er bekam, war
die Büttenkarte mit ihrer Verlobungsanzeige:

Robert, Generaldivektor
Liſelott
Verlobte

ſtand darauf zu leſen.
Zu ihrer Hochzeit durfte er ein Lied dichten. Der Mime ſang

es vor den Gäſten.
Und dann, das Brautpaar war ſchon davon da ſaßen ſie

beieinander, der Mime und der Dichter.
„Sie war eine Puppe. Ein Nichts Liſelott. Daß ich

ſie je lieben konnte
„Sie war mir die Liebe Und wird ſie mir immer ſein. Sie

wird mir Lieder ſchenken. Heut und immerdar. Dank Liſelott
e Dank!“

Das Geheimnis der Marskanäle
Auf dem Naturforſchertag in Jnnsbruck vertrat Privatdozent

Dr. Kühl- München in einem Vortrag über Einzelheiten der
Marsoberfläche im Lichte der phyſiologiſchen Optik“ die
Meinung, daß die viel beſprochenen geheimnisvollen Kanäle auf
dem Mars nur auf phyſiologiſch-optiſchen Täuſchungen beruhen
und im beſonderen als Grenzkontraſtlinien anzuſprechen ſind.
Zahlenmäßig wurde nachgewieſen, daß die von verſchiedenen Be
obachtern angegebene Breite der Kanäle nur ein Fünftel bis
ein Siebentel deſſen beträgt, was als ſchmalſte reelle Linie mit
den betreffenden Fernröhren überhaupt beobachtbar iſt. Wenn
dagegen die Kanäle als Kontraſtlinien aufgefaßt w erden, ſo läßt
ſich aus der von den Beobachtern angegebenen Strichbreite, um
gekehrt die angewandte Okkularvergrößerung berechnen; da dies
an einigen Beiſpielen in voller Uebereinſtimmung mit den tat-
ſächlich angewandten Vergrößerungen ſteht, ſo iſt der Beweis,
daß die Kanäle Kontraftlinien ſind, ſo gut wie ſchlüſſig.

Ein weiteres Argument wird durch das Experiment ge-
ſchaffen Bringt man auf einem mit ſauberem, beliebigem Druck
verſehenen weißen Papier einige nicht zu ſchwarze Flecke an,
ſo zeigt ſich in der Tat, daß bei der Betrachtung aus einiger Ent
fernung mit redugierter Pupillenöffnung ſich zwiſchen den Flecken
feine ſchwarze Hanäle bilden, welche als Grenzkontraſte längs
den bedruckten Flächen verlaufen und genau dieſelben Chavakter-
eigenſchaften zeigen, wie die Marskanäle. Variationen des Ex-
perimentes zeigen, daß die dunklen Endflecke in beſtimmter Jn-
tenſitätsabſtufung gegen den Untergrund notwendig ſind, um die
außerordentlich zahlreich vorhandenen Grengfontraſtmöglichkeiten
an einigen auserwählten Stellen über die „Schwelle“ zu heben.

Danach wird man ſchließen müſſen, daß auf den Marskarten
nur die ausgedehnten Schatterflecke und die dunkleven, etwas
breiteren Endpunkte der Kanäle reell ſind, daß die übrige Mars-
oberfläche dagegen wie die Erd oder Mondoberfläche von außer
ordentlich zahlreichen, willkürlich verteilten Oberflächendetails
bedeckt ſind, die von der Erde aus mit unſern optiſchen Hilfs
mitteln nicht aufgelöſt werden können, ſondern fich als ver
waſchene Flächen mit ganz geringen Helligkeitsunterſchieden
gegeneinander abheben. An den Grengen dieſer Flächen können
durch Kontraſt die obenerwähnten Grengzkontraſtlinien entſtehen.
Von den außerordentlich zahlreich vorhandenen aber ſehr
ſchwachen Kontraſtlinien ſieht indeſſen der Beobachter nur ſolche,
welche durch einige etwas deutlichere Einzelheiten an ihren End
punkten über die Reizſchwelle gehoben werden. Mit der wirk
lichen Topographie des Mars haben alſo die gegeichneten Kanäle
nichts zu tun und damit fallen natürlich endgültig auch alle
daran geknüpften phantaſtiſchen Spekulationen.

Jedermanns Hundebuch. Pflege, Erziehung und Dreffur des
Haushundes. Von E. v. Otto, Bensheim. Mit 19 Abbildungen
auf Tafeln. Verlag von Paul Parey in Berlin SW 11, Hede-
mannſtraße 10 u. 11. Kartoniert, Preis 4 Goldmark. Wer ſich
einen Hund hält, muß unbedingt mit deſſen Lebensbedingungen
vertraut ſein. Legt uns doch die Haltung eines Hundes auch
Pflichten und Verantwortung gegenüber dem Tiere auf. Nur
ein rationell auf- und wohlerzogener Hund gewährt ſeinem Be-
ſitzer Genugtuung und Freude. Der dreifachen Altersſtufe des
Welpen, Jagdhundes und Jährlings und unſerer dreifachen Tä
tigkeit: Pflege, Erziehung und Dreſſur trägt die Einteilung die
ſes neuen Buches Rechnung, das den Hund verſtehen lehrt und
den ganzen Werde und Lebensgang des Haus und Fami.ien
bundes „von der Wiege bis zum Grabe“ leichtverſtändlich be
ſchreibt. Zwölf wundervolle Raſſebilder ſind eine erfreuliche Bei-
gabe zu dem wertvollen Text.

Jm Verlage Grethlein u. Co., Leipzig-Zürich, erſchienen
demnächſt zwei bedeutſame nordiſche Werke: der neueſte Ro
man von Knut Hamſun, „Das letzte Kapitel“, in dem
Hamſun, ſeiner Art entſprechend, den urwüchſigen Naturmen-
ſchen verherrlicht auf Koſten derer, die durch Kultur und Ver
feinerung aus dem Elleichgewicht gekommen ſind.
Außerdem der letzte Roman von J. Anker Larſen, „Der
letzte Stein der Weiſen.“ Dieſes Werk erhielt den
Preis des Verlags Gyldendal, der 70 000 Kronen ausſetzte, für
einen Roman, welcher, verbunden durch eine ſpannende, ab
wechſlungsreiche Handlung in ſeinem Gedanken- und Gefühls-
gehalt dem Bedürfnis der Zeit entgegenkommt.
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Das Jubiläum des Cöthener Cudwigs- Gymnaſiums
Köthen, 30. September.

Die Feier des 250jährigen Beſtehens des hieſigen Ludwigs
Gymnaſiums nahm in allen Teilen einen glänzenden Verlaurf.
Ein Glanzpunkt des Feſtes, der Fackelzug, war durch das un
günſtige Wetter in Frage geſtellt. Trotz des Regens traten
aber die verſchiedenen Semeſter, die aus ganz Deutſchland
herbeigeeilt waren, auf dem Schloßhofe an. Etwa 800
Fackelträger gingen in dem langen Zuge, in dem ſich
auch Abordnungen der Schulen der benachbarten Städte mit
ihren Fahnen befanden. Die Stadt hatte prächtigen Schmuck
angelegt viele Häuſer illuminiert. Einen beſonders prächtigen
Anblick bot das alte Schloß, in dem ſich das Gymnaſium befindet.
Nach dem Zuſammenwerfen der Fackeln auf dem Schloßplatz
fand in der ehemaligen Reithalle des Schloſſes ein Feſtkommers
ſtatt, an dem wohl tauſend Perſonen teilnahmen. Als älteſtes
Semeſter wurde Superintendent Jänicke-Köthen (1864) feſt
geſtellt. Der Sonntag wurde mit einer Gedenkfeier für die Ge-
fallenen in der Aula des Gymnaſiums eingeleitet, die beſonders
für die Angehörigen der im Weltkriege gefallenen Ludwigs
ſchüler gedacht war. Mittags ſchloß ſich daran der offizielle Feſt
aktus in der prächtigen Aula. Der Leiter der Lehranſtalt,
Studiendirektor Wernicke, ging in ſeinen Begrüßungsworten
auf die Gefahren ein, die dem Humaniſtiſchen Gymnaſium durch
die preußiſche Schulreform drohen. Staatsminiſter Dr. Rammelt
überbrachte Gruß und Glückwunſch des anhaltiſchen Staatsmini-
ſteriums und bekannte ſich dabei als entſchiedener Anhänger des
Humaniſtiſchen Gymnaſiums. Geh. Oberregierungs und Ober
ſchulrat Arndt ſprach für die anhaltiſche Schulregierung. Die
Univerſität Halle hatte den Dekan der philoſophiſchen
Fabultät, Prof. Bräſicke, entſandt. Nach ihm ſprachen die
Vertreter der höheren Lehranſtalten der anhaltiſchen Städte,
meiſt unter Ueberreichung kunſtvoller Glückwunſch-Adreſſen. Die
eigentliche Feſtrede hielt für den plötzlich erkrankten Danziger
Hochſchul- Profeſſor Brunn deſſen Bruder, Kreisdirektor
von BrunnKöthen. Feſteſſen in zwei Lokalen und eine Feſt
aufführung, bei der eine vom Archivrat Wäſchke-Zerbſt verfaßte
Komödie zur Aufführung gebracht wurde, ſchloſſen den für Stadt
und Schule bedeutſamen Tag.

Tödlich verunglückt
z. Heiligenſtadt, 30. September.

Der Schuhmachermeiſter Rudolf Becker in Kirchgandern
fiel beim Obſtpflücken ſo unglücklich von der Leiter, daß er
das Rückgrat brach und eine Gehirnerſchütterung erlitt. An
eine Lebensrettung war nicht zu denken. Der ſo plötzlich Ver-
ſtorbene war 58 Jahre alt.

Das alte Lied
z. Kaſſel, 30. September.

Jn fröhlicher Stimmung gingen drei Freunde aus dem
Wirtshauſe, um in der Wohnung des Kaufmanns K. weiter
luſtig zu ſein. K., der Waffenliebhaber iſt und eine eigene
Sammlung beſitzt, zeigte ſeinen Gäſten auch einen engliſchen
Trommelrevolver ohne Sicherung. Plötzlich krachte ein
Schuß. Der Antiquar Sch. rief noch: „Es war nur eine
Platzpatrone, aber ich habe mich furchtbar erſcbrocken“. Dann
brach er zuſammen. Die Kugel war in e rechte Bruſtſeite
gedrungen und führte den T herbei. Der unglück
liche Schütze war ſo erſchüttert, daß er Selbſtmord verübt hätte,
wenn ihm die Waffe nicht entriſſen worden wäre.

st. Raßnitz, 30. Sept. (Pachtregulierung.) Unter
dem Vorſitz des Herrn Forſtmeiſters Stolz fand am Sonnabend
nachmittag im Thammſchen Gaſthofe hier eine Verſammlung mit
den Pächtern fiskaliſcher Wieſen ſtatt, in welcher durch Auf-
wertung von 15 Prozent der betreffenden Pachtſummen eine
Nachzahlung für 1924 und durch eine entſprechende Ermäßigung
des Pachtpreiſes für 1925 eine Einigung mit den Pächtern ver
einbart und erzielt wurde.

st. Burgliebenau, 830. Sept. (Schlingenſteller bei
der Arbeit.) Die Wilddiebereien hatten in der Vorkriegs
zeit im Auengelände außerordentlich überhand genommen, ſo
daß ſich Jagdſchutzgenoſſenſchaften bildeten, welche Beamte an
ſtellten, um dem Wildfrevel zu begegnen. Die Erfolge waren
auch nicht ausgeblieben und Beſſerungen eingetreten. Aber der
Krieg mit ſeinen Auswüchſen hat auch nach dieſer Seite hin
wieder Früchte getragen, und erneut ſind Wildfrevler bei der
Arbeit. Leider hat das Schlingenſtellen eine große Ausdehnung
angenommen und öfter gelingt es unſeren Forſtbeamten, der-
artige Freveltaten aueh machen. Erſt in vergangener
Woche wurde der große Wachhund eines hieſigen Beſitzers,
welcher eine nächtliche Exkurſion nach dem Walde unternommen
hatte, von dem Forſtbeamten in einer ſolchen Schlinge gefangen
aufgefunden. Leider gelingt es nur ſelten, Schlingenſteller ſelbſt
abzufaſſen, doch wäre es dringend geboten, ſolchen freventlichem
Unternehmen energiſch zu begegnen, da der an ſich dezimierte
eher durch ſolchen Frevel völlig dem Untergange ge
weiht iſt.

Gröbzig, 30. September. (Fahnenweihe.) Die hieſigen
vaterländiſchen Verbände planen für den 4. und 5. Oktober
eine große Veranſtaltung, in deren Mittelpunkt die Fahnenweihe
des hieſigen Stahlhelm, Wehrwolf und Scharnhorſt und des
Gerlebogker Wehrwolf und die Fahnennagelung des hieſigen
Bismarckbundes ſtehen. Zahlreiche guswärtige Ortsgruppen
ſowie mehrere Generale haben ihr Erſcheinen ſchon zugeſagt.
Die Veranſtaltung ſoll ein Deutſcher Abend im „Deſſauer Hof“
beſchließen.

Torgau, 30. September. (Landbundfeſt.) Das Land
bundfeſt Torgau fand am Sonntag, den 28. d. M. unter Mit
wirkung vom Reit- und Fahrverein Torgau ſowie den Orts
gruppen der Deutſchen Turnerſchaft bei günſtigem Wetter unter
Beteiligung von 5——6000 Perſonen aus dem Kreiſe Torgau ſtatt.
Es wechſelten miteinander turneriſche Wettbewerbe, Auf
führungen von Volksreigentänzen, Jagdſpringen, Reiter
prüfungen und ein Landbundrennen. Die geſamte Kapelle des
Reiterregiments 10 unterſtützte die Veranſtaltung durch preu
ßiſche Märſche und muntere Weiſen. Die Durchführung aller
Veranſtaltungen geſchah planmäßig und in beſter Ordnung. Für
die vielen hunderte von Turnern und Junglandbund-Mitwirken
den gab es kräftiges Mittagsbrot aus 2 Feloküchen. Seinen Ab
ſchluß fand das gutgelungene Landbundfeſt mit der Preisver-
e für die turneriſchen und reitſportlichen Wettbewerber.
Jm Anſchluß daran erfolgte ein Fackelzug der Junglandbündler
und Turner. Das Feſt war ein erfreuliches Zeichen für das Zu
ſammenarbeiten von Stadt und Land, von Turnern, Landbund
und vaterländiſcher Jugend im Sinne echter, deutſcher Volks

2. Beilage zur Halleſchen Seitung
gemeinſchaft mit dem Ziel, den Gedanken körperlicher Ertüch-
kigung und reiterlichen Wagemuts in immer weitere Schichten
zu tragen.

d. Halberſtadt, 1. Okt. (Um 60 Mark acht Monate
ins Gefängnis.) Beim Nachprüfen der den Eiſenbahn
ſchaffnern überlaſſenen Blocks zum Eintragen der Gebühren
für im Zuge nachgelöſte Fahrkarten oder Zuſchlagskarten
ſtellten ſich bei dem ſchon 34 Jahre im Reichsdienſt beſchäftigten
Oberſchaffner Karl Güthe von hier Unregelmäßigkeiten heraus.
Er hatte verſchiedentlich höhere Beträge eingenommen und die
veruntreuten Summen durch Radieren auf den Karten und im
Block unkenntlich zu machen geſucht. Wegen Amtsunter-
ſchlagung und Urkundenfälſchung hatte er ſich geſtern vor dem
Großen Schöffengericht zu verantworten. Er war geſtändig.
Nach den Feſtſtellungen der Eiſenbahn ſachverſtändigen handelte
es ſich bei den veruntreuten Geldern um 60 M. Der Staats-
anwalt beantragte 124 Jahr Gefängnis. Das Urteil lautete
unter Zubilligung mildernder Umſtände auf acht Monate.

z. Dingelſtädt, 30. September. (Goldene Hochzeit
eines Teilnehmers am Todesritt von Mars la
Tour.) Der 79jährige Rentner Andreas Ballhaus konnte
mit ſeiner 72jährigen Jubelbraut goldene Hochzeit feiern. Jm

Donnerstag, 2. Oktober 1924

Fenſter des im Erdgeſchoß liegenden Zimmers und konnte trotz
ſofortiger Verfolgung nicht wieder ergriffen werden. Die Ge
ſchäftsleute ſeien daher vor dem Gauner gewarnt.

Jena, 30. Sept. (Rüpel.) Eine wüſte Ausſchreitung hat
ſich geſtern in einer Wirtſchaft jenſeits der Saale, in JenaOſt,
zugetragen. Es war dort über die genehmigte Zeit hinaus Tanz
abgehalten worden. Als dies ein Beamter der grünen Landes-
polizei auf ſeinem Dienſtgange feſtgeſtellt und ſich dann in den
Saal begeben hatte, um dem Tanz Einhalt zu gebieten, wurde
er in maßlos frecher Weiſe von Rowdies, die polizeilich er
mittelt ſind, überfallen, aufs roheſte mißhandelt und ſeines
Gummiknüppels beraubt. Es iſt anzunehmen, daß die Täter
einen derartigen Lohn erhalten, daß ihnen die Luſt zur Wieder
holung ſolcher Ausſchreitungen gründlich ausgetrieben wird.

Erfurt, 30. Sept. (Todesfall.) Jn der Nacht zumMontag ſtarb hier im 83. Lebensjahre der General der Jnfan-
terie a. D. Arnold von Behm. Er war mehrere Jahre lang
Kommandeur der 38. Jnfanteriediviſion zu Erfurt und wurde
im April 1903 mit dem Charakter als General der Jnfanterie
Zur Dispoſition geſtellt. Vorher befehligte er die Jnfanterie-
brigade in Flensburg. Seine hagere, ſtramm militäriſche Er-
ſcheinung wird allen, die unter dem Kommando des Verſtorbenen
geſtanden haben, noch lebhaft in Erinnerung ſein.

Zu hans Thomas 85. Geburtstag
Der greiſe Maler Hans Thoma, der uns ſo

ſchöne Landſchaftsbilder, phantaſiereiche, alle-
goriſche Bilder ſowie gemütvolle Kinder und
Märchenſzenen und tief Religiöſes ſchenkte,
feiert am 2. Oktober ſeinen 85. Geburtstag.

Jn dem weltabgeſchiedenen Dorf Bernau
im badiſchen Schwarzwald wurde Hans
Thoma am 2. Oktober 1839 geboren. Schon
von früher Kindheit an ſtand ihm der Sinn
nach Stift und Pinſel. Aber das Unglück, das
ſich über ſeinem Elternhauſe häufte, ließ ihn
vorerſt nicht auf ſeine eigentliche künſtleriſche
Bahn kommen. Hans Thoma wurde nach
Baſel zu einem Lithographen in die Lehre ge-
geben. Aber hier hielt er es nur ein paar
Wochen aus; er kam in die Lehre zu einem
Anſtreicher. Durch Vermittlung kam er dann
zu einem Uhrenſchildmaler in Furtwangen.
Nach kurzem Verweilen in Bernau und Karls-
ruhe, wo eine Ausſtellung ſeiner Werke einen
Entrüſtungsſturm hervorrief, und nach einer
Reiſe nach Jtalien ſiedelte er nach München
über. 1874 vertauſchte er die Jſarſtadt mit
Frankfurt a. M. Hier entſtanden jene großen
Steinzeichnungen echter, edler, volkstümlicher
Kunſt, die, wie Thoma wollte, der Wand-
ſchmuck der Bürger und Bauernhäuſer ſein
ſollten. Es war ihm darum zu tun, Kunſt
billig dem Volke zu bieten. Man erkennt
hieran ſchon ſein Hang zum Volksmäßigen,
wie es in ſeinen Werken zutage tritt und das
das Kunſtgemäße nicht ausſchließt. Der Mai
1890 brachte Thoma endlich in der Ausſtellung
des Münchener Kunſtvereins den großen Er
folg, der ſeinen Namen überall hintrug und
ihn in die erſte Reihe ſtellte. Er erhielt den
Profeſſortitel und wurde ſchließlich vom
Großherzog von Baden auf den Direktorpoſten
der Karlsruher Gemäldegalerie berufen.

Bruderkriege kämpfte Ballhaus als Mühlhäuſer Ulan. 1870/71
gehörte er zur Brigade Bredow. Er machte den Todesritt von
Mars la Tour mit und wurde verwundet, war aber bei den
wenigen, die zurückkehrten.

z. Dingelſtädt, 30. Sept. (Kranke Schweine.) Auf
dem ſüdlichen Eichsfelde ſind in letzter Zeit zahlreiche Schweine
erkrankt und verendet. Wahrſcheinlich iſt die Urſache in dem
72 den anhaltenden Regen ſchlecht gewordenen Futter zu
uchen.

Eſchwege, 30. Sept. (Ein Unhold.) Wegen Verbrechens
nach S 175 u. 176,8 des Strafgeſetzbuches iſt ein hieſiger, in den
60er Jahren ſtehender Einwohner verhaftet worden. Er hat
Jugendliche unter 14 Jahren, meiſt Knaben, dadurch an ſich ge
lockt, daß er ihnen Schokolade gab. Geſtern nachmittag wurde
er von Eiſenbahnbeamten überraſcht, als er wieder an einem
Jungen unzüchtige Handlungen vornahm. Es ſind ihm mehrere
Fälle von Verbrechen an verſchiedenen Knaben nachgewieſen
worden, die er bei ſeiner polizeilichen Vernehmung auch zuge
ſtanden hat. Da mit Rückſicht auf die Schwere der zu erwarten-
den Strafe Fluchtverdacht vorliegen ſoll, hat das Gericht Unter
ſuchungshaft gegen ihn angeordnei und ſeine Ueberführung nach
Kaſſel veranlaßt.

Liebenwerda, 30. September. (Dyn amitdiebſtahl.) Ein
großer Dynamitdiebſtahl wurde auf den Grödener Tonwerken
ausgeführt. Die Einbrecher erbeuteten 17 Kilogramm Dynamit,
25 Sprengkapſeln, 169 Sprengpatronen und 80 Zentimeter Zünd
ſchnur. Von den Dieben fehlt jede Spur.

Königshofen, 30. September. (Tragiſches Geſchick.)
Der Landwirt Frank von Milz wurde von ſeinem eigenen
Bruder auf dem Breitenſeer Jagdbogen angeſchoſſen. Jm
Meininger Krankenhaus iſt er alsbald verſtorben.

Ronneburg, 30. September. (Bürgermeiſterwahl.)
Jn der Sitzung des Ronneburger Gemeinderates wurde zum
Bürgermeiſter von Ronneburg der hauptamtliche Beigeordnete
bei der Kreisdirektion Gera, Dr. Kraſſau, gewählt.

Greiz, 30. September. (Schriftleiter-Jubiläum.
Der durch ſeine Dichtungen und ſeine vielgeſpielten Volksſtücke
bekannt gewordene Schriftſteller Franz Kellert kann am
1. Oktober ſein 25jähriges Jubiläum als Redakteur der „Greizer
Zeitung feiern.

Apolda, 30. September. (Geriſſener Schwindler.)
Vor kurzem wurde in Apolda ein Schwindler feſtgenommen, der
in Erfurt, Jena, Weimar und anderen Städten in letzter Zeit
eine große Anzahl Geſchäftsleute geprellt hatte. Nach ſeiner
bewährten Methode beſtellte er zuletzt in Apolda in einem Waſch
geſchäft ein halbes Dutzend Herrenhhemden für den dortigen Arzt.
Er wünſchte ſofortige Zuſendung der Hemden mit Rechnung. Als
eine Angeſtellte des Geſchäftes die Hemden bei dem Arzt ab-
liefern wollte, nahm er ſie ihr im Sreppenflur ab und wies
ſie an, die Rechnung im Sprechzimmer vorzulegen. Er ver-
ſchwand dann eiligſt mit ſeiner Beute, wurde aber, trotz Ver-
kleidung und anderer Verpackung der Hemden von der Apoldaer
Kriminalpolizei feſtgenommen und dem dortigen Gericht zu-
geführt. Bei einem Verhör am vorigen Freitag iſt es dem
Schwindler gelungen, wieder zu entweichen. Er ſprang aus dem

Vom Büchertiſch
Deutſche Volkskunde im Grundriß. Von Prof. Dr. K. Reu-

ſchel, zweiter Teil: Sitte, Brauch und Volksglaube. Sachliche
Volkskunde. (136 Seiten.) klein Oktav. (Aus Natur und Geiſtes
welt. Sammlung wiſſenſchaftlich-gemeinverſtändlichex Darſtel
lungen, Bd. 645). Geb. M. 1.60. Verlag von B. G. Teubner in
Leipzig und Berlin. 1924. Zeiten, deren Beſtreben es iſt, die
eigene Volksart wieder bewußt zu erleben, werden auch der
Volkskunde in erhöhterem Maße ihre Beachtung ſchenken. Reu
ſchels Grundriß wird daher vielen heute willkommen ſein, als
eine klare und wiſſenſchaftlich gegründete Ueberſchau über Weſen
Ziele und Einzelgebiete der volkskundlichen Forſchung, die ge
tragen iſt von dem Glauben an die unzerſtörbaren Lebenskräfte
des deutſchen Volkes.

Die Entdeckung des Erdballs. Kühne Fahrten zu Waſſer und
zu Lande. Bearbeitet von Wilhelm Cremer. Mit zahlreichen
Jlluſtrationen nach alten Kupfern und Holzſchnitten und Origi-
nalzeichnungen von Oscar Theuer. Rudolf Moſſe Buchverlag,
Berlin SW 68.) Preis gebunden 4,50 Mark. Noch im ſpäten
Mittelalter kannten wir Europäer nur einen winzig kleinen
Teil der wirklichen Welt, deren unbekannte Fernen die Phan
taſie mit allerhand Fabelweſen, mit furchtbaren Ungeheuern und
geheimnisvollen Gefahren bevölkerte. Das vorliegende Buch nun
ſchildert, wie kühne Seefahrer, Eroberer und Forſcher allmählich
dieſes Dunkel aufhellten, wie ſie todesmutig ſich auf nie be
fahrene Meere hinauswagten und ſo in wundervollen Reiſen den
Erdball erſt eigentlich entdeckten. Darum iſt das vorliegende Buch
für uns heutige Deutſche ein im beſten Sinne aktuelles Werk,
weil es uns Vorbild und Mahnung zugleich iſt, tapfer, zäh, ge
duldig und arbeitſam an der Wiedereroberung des uns gebühren-
den Platzes zu ſchaffen. Es geht auch vor allem die reifere
Jugend an und iſt mit ſeiner wirklich guten Ausſtattung und
ſeinen zahlreichen ſchönen Jlluſtrationen ein hervorragendes
Geſchenkwerk.

nen
Das TbDeffer arn Donnersfag
Wetterdienß der „Halleſchen eitu r g.Eigener Traßtbericht Anſerer Schrietleitung.

Die Wetterlage ſteht noch unter der Einwirkung des öſt-
lichen Hochs, deſſen Kern heute über Oeſterreich liegt. Jn
Deutſchland dauert daher das meiſt heitere Wetter mit Morgen-
nebel noch fort. Das ſtarke Steigen des Barometers über der
Kanalgegend deutet auf ein Ausfüllen der weſtlichen Tiefdruck-
furche hin, die uns nunmehr nicht mehr weſentlich beeinfluſſen
wird. Obgleich der Luftdruck über Mitteleuropa ſehr gleich
mäßig verteilt iſt, iſt die Bildung neuer Störungen nicht
ausgeſchloſſen.

Vorausſichtliche Witterung am 2. Oktober: Zeitweiſe leicht
bewölkt, vorwiegend trocken, tagsüber mild.

m Ballenser, trimkt Euer Frevberg-Bräu!

m

3

3

S

l

v.

t

un

l

4
4



5um 25 jährigen Beſtehen der
Nachrichtentruppen

Von Generalmajor Hesse, Wernigerode.
Am 1. Oktober d. J. blickten unſere Nachrichtentruppen auf

das 1. Vierteljahrhundert ihrer glorreichen Geſchichte und kraft
vollen Entwicklung zurück. Mit Stolz und Genugtu können
ſie den Ehrentag ihres fünfundzwanzigjährigen Beſ s be
gehen. Wer dieſe vorzügliche Truppe kennt und in ſo engen
Beziehungen wie ich mit ihr geſtanden hat, der ſchätzt fie und
räumt ihr im Herzen einen dauernden, wohlverdienten Ehren-
platz ein.

Die Nachri ſind aus kleinen Anfängen den
am 1. Oktober 1899 errichteten Telegraphen Ba-
taillonen 1 bis 83 hervorgegangen und haben wie jede
junge und noch dazu ganz neuartige Waffe in Friedenszeiten bei
knappſten Mitteln eine harte, hemmungsreiche Jugendzeit durch
gemacht. Und doch verlangten die ſchnellen Fortſchritte auf
dem Gebiete der Nachrichtenübermittlung im öffentlichen Leben
aller Völker, namentlich im drahtloſen Verkehr, im
Fernſprechweſen und in der Schnelltelegraphie,
eine ſchnelle Entwicklung, um mit den Anforderungen i
zu halten, die die Heeresleitung zu ſtellen berechtigt war. Trotz
gründlichſter Friedensausbildung und vorbildlicher Hingabe aller
Beteiligten hatten die dauernden Hemmungen der Friedenszeit
zur Folge gehabt, daß die Truppe im Weltkriege in den erſten
Monaten der an ſie herantretenden Aufgaben nicht voll Herr
werden konnte. Aber der Boden für eine freie Entfaltung
war jetzt gegeben und bald nach Beginn der i ſetzte
ein Aufſchwung ein, der in der Geſchichte unſeres dahingeg
nen Heeres ſeinesgleichen ſucht. Die Truppe ſelbſt mit dem
und ihrem Nachwuchs innewohnenden Wollen und Können war
mit Leib und Seele bei der Arbeit. Der Staatsſekretär des
Reichspoſtamtes und die ihm unterſtellte Reichstelegraphen-Ver

S e t r wiſſen an Beamtenun er r. e g öp r Wiſſenſchaft, Jnduund Technik waren am Werke zur Vervollkommnung e We

ſamten techniſchen Rüſtzeuges. Alles zog an einem Strange und
die Früchte blieben denn auch nicht aus. Die vor dem Kriege
beſtehenden Nachrichtenmittel Telegraph, Fernſprecher, draht
loſe Telegraphie, Blinker, Brieftauben wurden dem Kriegs
bedürfnis und der Eigenart der Kampfesweiſe ergßt vervoll
kommnet und vertieft; neue, wie Erdtelegraphie, Meldehunde,
traten hinzu.

Man hat oft den Vorwurf erhoben, das Gebilde der
Nachrichtenübermittlung ſei nicht einfach genug, die vielen ver
ſchiedenen Nachrichtenmittel nebeneinander ſeien zu umſtänd-
lich und auch zum Teil unnötig. Nein und abermals nein!

einzelne iſt aus dem dringenden Bedürfnis
und dem Wunſch der Kampftruppe heraus entſtanden.
Wo Draht und Kabel immer und immer wieder im Trommel-
feuer zerſtört wurden, mußte der Funker einſpringen. Seine
ſchweren und leichten beſpannten Feldſtationen ſind aber gleich

nicht gefeit gegen feindliches r Das tragbare, im
Unterſtand zu verwendende Kleinfunkengerät wurde er

und eingeführt. Die Erdtelegraphie mußte aushelfen.
n den Großkampftagen des Stellungskrieges war oft nur noch

eine Verſtändigung durch die Lichtzeichen der Blinkgeräte mög
lich, bis ſchließlich Staub, Pulverdampf oder Nebel auch dieſes
Verſtändigungsmittel ausſchaltete und die Brieftaube oder der
Meldehund als Letztes übrig blieben. So waren die Nach-
richtenmittel von den Kampfbedingungen, vom Gelände und der
Witterung abhängig, mußten ſich gegenſeitig ergänzen und, wo
alles Bisherige verſagte, mußte etwas Neues gefunden werden.

Je vielſeitiger nun die Nachrichtenmittel wurden und je mehr
ſie mit der Kampfesweiſe der anderen Waffen verwuchſen, deſto
notwendiger wurde es, die anfangs des Krieges nebeneinander
her arbeitenden Fernſprecher, Funker, Blinker uſw., r alle
Zweige der Nachrichtenübermittlung unter einheitlichem Befehl
zuſammenzufaſſen und nach einheitlichem Willen einzuſetzen,
wenn ſie in gegenſeitiger Ergänzung ſachgemäß verwendet und
voll ausgenutzt werden ſollten. Dieſe Erkenntnis führte zur
Schaffung einer Zentralſtelle bei der Oberſten Heeresleitung
im Großen Hauptquartier. Der bisherige Chef der Feldtele-
gvaphie wurde unter entſprechender Erweiterung ſeiner Rechte
und Pflichten zum Chef des Nachrichtenweſens er-
nannt, dem die Nachrichtentruppen aller deutſchen Kontingente
unterſtellt wurden. Bei jeder höheren Kommandobehörde
(Armee-Oberkommando, Generalkommando, Diviſionsſtab) wurde
ein dem Chef des Nachrichtenweſens unterſtellter Nachrichten-
kommandeur eingeſetzt, dem die ſachgemäße Verwendu der
r htentruypen nach den Weiſungen ſeines Truppenführers
oblag.

Führung und Truppe haben bald die tüchtige, ſelbſtloſe und
unermüdliche Nachrichtentruppe ſchätzen gelernt und gern haben
ſie mit ihnen zuſammen gearbeitet. Mancher tapfere Fern-
ſprecher, Funker oder Blinker hat als Letzter neben ſeinem
Führer ausgehalten und mit ihm ſeine Treue durch den Tod
beſiegelt. Die Oberſte Heeresleitung hat im Frühjahr 1918 nach
ſchwerſter Schlacht in einem ihrer Heeresberichte den Anteil der
Nachrichtentruppen an dem Kampferfolg mit den ſchlichten, aber
inhaltreichen Worten gewürdigt: „Sie ermöglichten das
Zuſammenwirken der nebeneinander fechten-
den Verbände und gaben der Führung die
Sicherheit, die Schlacht in die gewolltenBahnen zu lenken.“ Derartige Anerkennungen ihrer
Leiſtungen haben der jungen Truppe immer von neuem wieder
den Schwung zu unermüdlicher Weikterarbeit gegeben und
nährten die Quelle neuer Schaffenskraft und nie erlahmender
Dienſtfreudigkeit.

Bei unſeren Bundesgenoſſen war das Nachrichtenweſen weit
weniger entwickelt, zum Teil lag es ganz im Argen. Die
Deutſchen mußten, wie auf vielen anderen Gebieten, ſo auch hier
aushelfen. Deutſche Nachrichtentruppen finden wir auf allen
Kriegsſchauplätzen. Sie ſtellten die überaus wichtigen Ver-
bindungen mit dem geſamten Orient her. Jn Bagdad, auf
dem Oelberg bei Jeruſalem, am Suezkanal, auf der
Krim, an der gvuſiniſchen Heerſtraße im Kau-
kaſus hatten ſie ihre Stationen. Ueberall haben ſie hier wie

in der Heimat tapfer und treu ihren Mann geſtanden und Her
vorragendes geleiſtet. Wie bei den anderen Waffen beſtand auch
bei ihnen treue Waffenbrüderſchaft zwiſchen preußiſchen, bayri
ſchen, ſächſiſchen und württembergiſchen Formationen und alle
dieſe arbeiteten freudig Hand in Hand mit ihren Waffenbrüdern
bei unſeren Bundesgenoſſen. Die techniſche Seite des mili-
täriſchen Nachrichtenweſens ſpielt ja auch im öffentlichen Leben
unſerey Tage eine große, eine immer größer werdende Rolle
und die Kriegsarbeit ſteht mit der gewaltigen Entwicklung der
allerjüngſten Zeit ich nenne nur das Wort Rundfunk in
urſächlichem und untrennbarem Zuſammenhang, ſo daß die
Nachrichtentruppen weit über den Rahmen und die Zeit des
Krieges hinaus Kulturträger geworden find.

Das, was von den Nachrichtentruppen in der Vorkriegszeit
und namentlich in den Jahren des Weltkrieges geſchaffen iſt,
haben nun die Nachrichtentruppen des Reichsheeres als Erbe
übernommen. Daß ſie es treu wahren und, vom alten Geiſte
beſeelt, raſtlos weiterarbeiten werden, ſteht außer Zweifel. Mit
ihnen vereint werden wir alten Angehörigen der Nachrichten-
truppe ſtolz auf unſere Waffe in wehmütiger Erinnerung, aber
zugleich in freudiger Zuverſicht auf eine Wiedererſtarkung unſe
res geliebten Vaterlandes, zu deſſen Ehre wir jederzeit wiedertreu unſeren Mann ſtehen werden, unſer fünfundzwangig

jähriges tehen feiern.
Mein oberſter Kriegsherr hat mich im Frühjahr 1917 an die

Spitze des Nachrichtenweſens geſtellt, deſſen Chef ich bis zum
Ende der militäriſchen Periode des Krieges im Herbſt 1918 ge
blieben bin. Dieſe Zeit bildet einen der Höhepunkte meines
Lebens. Dankbar und in freudigem Stolz denke ich an ſie
zurück. Aus innerſtem Herzen rufe ich heute den Nachrichten
truppen meine wärmſten Wünſche zu ihrem Ehrenkage zu.

General Körners Beiſetzung
Von Oberſt a. D. Hans V. Kiesling.

Chile hat Deutſchland auch während des Krieges ſeine
Sympathie bewahrt. Die wohlwollende Neutralität, die es be
olgte, war nicht zum letzten bedingt durch die Grinnerung an die
eiſtungen der deutſchen Militärinſtrukteure, deren erſter und

älteſter Körner geweſen iſt. 1910, kurz ehe 3 ſelbſt als
Generalſtabsoffizier nach Chile hinausging, lernte ich den alten
General in Berlin kennen. Noch ſteht mir die mächtige Recken
geſtalt vor Augen. Ein ſoldatiſches, kräftig gemeitzeltes Geſicht,
aus dem gute, freundliche Augen ins Leben blickten. Ein bu chiger
weißer Schnurrbart bedeckte die Oberlippe. Eine warme Vater
landsliebe ſprach aus den Briefen, die er an den ihm befreun
deten Marſchall von der Goltz richtete.

Jm harten Winter 1919 ſtarb Körner in ſeiner Heimat, wo
hin er nach faſt 80jähriger Arbeit unter fremdem Himmel zu
rückgek war. Sein Totenbett umbrauſten die Stürme der
Revolution. Jm Dunkel der letzten Tage erwachte in ihm wieder
die Sehnſucht nach dem fernen friedlichen Lande an der Küſte
des Stillen Ozeans, erwachte in ihm der Wunſch, in chileniſcher
Erde zu ruhen. Nach Jahren hat ſich dieſer Wunſch erfüllt.

Jm Jahre 1924 landeten ſeine Reſte in Valparaiſo. Noch
einmal trug ihn das Schiff an den Orten vorüber, mit deren
Geſchichte ſein Name untrennbar verbunden ſein wird. Jn
Jquique lag es, wo er einſt in hingebender Arbeit das junge
Parlamentsheer aufſtellte und einübte, an der blauen Bucht
von Quinteros, an Concon glitt es vorüber, wo der Oberſt
Körner den erſten Sieg in der Schlacht errang, und dann ankerte
es in der herrlichen Bucht von Valparaiſo.

fe Trauermärſche tönen durch die Stadt, als ſie an
der Mole die Reſte empfing. Offiziere des Heeres und der
Flotte, Freunde und Volk drängten ſich rund um das Denkmal,
das den Hauptplatz von Valparaiſo ſchmückt und entblößten das
Haupt, als der Sarg des heimkehrenden Generals den Boden
Chiles berührte.

Es war eine Ehrung großen Stiles, die das Land dem
deutſchen Offizier darbrachte. Das chileniſche Volk bewies, daß
es Dank empfinden und Dank erſtatten kann, und daß es nicht
ſeine Sympathien von dem Vorteil oder Nachteil der Stunde
beeinfluſſen läßt. Deputationen des Heeres erwarteten in Val-
pargiſo die Reſte des Sohnes eines Landes, das einſt groß und
mächtig war und jetzt darniederliegt wie kein anderes. Von den
Kameraden, mit denen er einſt zuſammengearbeitet, von ſeinen
Schülern begleitet, die heute die Genevalsuniform tragen, voll
endete Körner die letzte Reiſe zwiſchen Valparaiſo und Santiago,
die Reiſe, die er im Leben ſo oft gemacht hatte.

m Süden der Stadt, am Ende einer ihrer eleganteſten
Straßen, liegt die Escuelag Militar, das chileniſche Kadetten
korps. Das Gebäude unmſchließt einen großen rechteckigen Hof,
den Arkaden umgeben. Aus dem Jnnern des Hofes ſtrebt eine
Freitreppe zum oberſten Stock empor. Kleine Geſchütze flan
kieren ſie. Vor der Freitreppe erhebt ſich der Katafalk. Auf
einer Lafette des Heeres ruht der Sarg, bedeckt mit ſamtenem
Bartuch, über das ſich die chileniſche und deutſche Flagge legen.

Jm Hofe der Militärſchule drängt ſich eine bunte Menge.
Generale und Offiziere, Angehörige der chileniſchen Marine,Diplomaten und Deutſche der verſe Jedenen Santiagoer Vereine.

Chileniſche und deutſche Fahnen überragen die Menſchenmaſſe.
Als Ehrenwache ſind die Kadetten und ihre Offiziere in Pavade
um die Lafette aufgeſtellt, die den trägt. Der Kriegs
miniſter ſpricht, der Generalſtabschef, der deutſche Geſandte. Sie
entrollen uns ein Lebensbild des Generals. Sie würdigen ſeine
Leiſtung für Chile und für ſein Heer, für die Beziehungen
zweier ſich naheſtehender Länder.

Jm Jahre 1885 berief Chile Körner auf Grund beſonderer
Empfehlungen des Generalſtabes und des Kriegsminiſteriums
in Berlin als Jnſtrukteur für ſein Heer. Er hatte als Feld
artilleriſt den Krieg 1870/71 mitgemacht, war dort verwundet
worden und hatte ſich das Eiſerne Kreuz erworben. Der Beſuch
der Kriegsakademie, Auslandsreiſen hatten ihm eine ausge-
zeichnete militäriſche Bildung verſchafft, ſeine Lehrtätigkeit an derArtillerie und Zngenereſhute die Aufmerkſamkeit auf ihn ge

lenkt. Etwa gleichzeitig mit Meckel und von der Goltz ging er
in die Fremde.

Das Land dankt ihm die Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht und die Organiſation des höheren Bildungs-
weſens. Jm Laufe der Zeit trat er an die Spitze des General-
ſtabs und als Generalinſpekteur an die Spitze der geſamten

Beilage der „Halleſchen Zeitung
S

1924.

Armee. Jhm dankt das Heer den Einfluß deutſcher militäriſcher
Denkweiſe an Hand der deutſchen Reglements, die Berufung
zahlreicher deutſcher Offiziere. Dreißig deutſche Truppenoffiziere
arbeiteten in den Regimentern an der Einführung deutſcher
Ausbildung und Taktik, Generalſtabsoffiziere waren an der
Kriegsakademie und im Generalſtab tätig, bis der Ausbruch des
Krieges im Jahre 1914 ihr fruchtbringendes Wirken unterbrach.

Der zielbewußten Arbeit all dieſer deutſcher Offiziere ver-
dankt in bedeutendem Maße Deutſchland die Aufrechterhaltung
der Neutralität Chiles während des Krieges. Jhre Arbeit ſchuf
die Grundlage, auf der ſich die Wertſchätzung deutſcher Leiſtung
über den Krieg hinaus bis heute erhielt.

Jm Jnneren der Militärſchule nehmen die Offiziere der
Garniſon und Freunde des Verſtorbenen die langen Zugſeile
und ziehen die Lafette, auf der der Sarg ſich befindet. Zu
beiden Seiten ſchreiten die Generale der Republik und tragen
die Quaſten des Bartuches. So zieht das, was von dem General
ſterblich iſt, das letztemal durch die Straßen Santiagos. Ein
unabſehbares Trauergefolge, Militär, Zivil, zu Fuß in langen
Reihen von Wagen und Automobilen. Vor der Lafette die Gar
niſon und die deutſchen Vereine mit umflorten Standarten.
Ueber uns im blauen Aether kreiſen die Flugzeuge der Armee,
eine Menge Volks ſäumt die Straßen, die der Trauerzug paſ
ſiert. Jn ſtillem Schweigen, unbedeckten Hauptes erweiſt die
Bevölkerung Santiagos General Körner die letzte Ehre.

Jm Mauſoleum der chileniſchen Armee, neben den alten
Kriegskameraden vom Jahr 91 finden die Reſte des Generals
die letzte endgültige Ruhe. Die Ehrung, die Chile dem toten
General erwieſen, war eine der großartigſten, die jemals Deut
ſchen im Auslande dargebracht worden ſind, unvergeßlich allen,
die daran teilnehmen durften.

General Körner beſuchte in Halle das Realghymnaſium, hat
auch ſpäter viele Jahre hier gewohnt; ihm gehörte das Haus
in der Karlſtraße, das jetzt der Loge Friedrich zur Standhaftig-
keit als Heim dient.

Generalfeldmarſchall v. Hindenburg
„Unſer Hindenburg“ vollendet am 2. Oktober in körperlicher

und geiſtiger Friſche ſein 77. Lebensjahr. Möge ihm ein
ſonniger Lebensabend beſchieden ſein, möge er noch eine Wen-

zum beſſeren Schickſal ſeines geliebten Vaterlandes er
n.

Paul von Beneckendorff und Hindenburg wurde am 2. Okto
ber 1847 zu Poſen geboren, er wurde zunächſt auf dem Gymna-
ſium zu GroßGlogau und dann in dem Kadettenkorps Wahl-
ſtatt erzogen. Am 7. April 1866 trat er als Leutnant in das
Heer ein, im Feldzuge gegen Oeſterreich wurde er bei König-
grätz verwundet. us dem Kriege gegen Frankreich kehrte er
geſchmückt mit dem E. K. II zurück. Von 1873 bis 1876 beſuchte
er die Kriegsakademie, 1881 wurde er Generalſtabsoffizier der
1. Diviſion in Königsberg, ein für den ſpäteren Befreier Oſt
preußens überaus wichtiges Jahr. Seit 1893 war er Komman
deur des J.-R. 91, 1897 Brigadekommandeur, 1900 General
leutnant und Kommandeur der 28. Diviſion in Karlsruhe. Jm
d 1908 wurde er mit der Führung unſeres 4. Armeekorps
eauftragt. März 1911 nahm er ſeinen Abſchied und

ſiedelte nach Hannover über, die Laufbahn eines tüchtigen Sol
daten ſchien abgelaufen; da brach der Krieg aus und es erging
des Kaiſers Ruf an ſeinen General. Die Kriegstaten Hinden
burgs ſind bekannt.

Hindenburg ſtellte ſich nach Abdankung des Kaiſers und nach
Ausbruch der Revolution der neuen Regierung zur Verfügung
und übernahm die ſchwierige Operation der eiligen Rückführung
des Heeres in die Heimat. Ohne ernſthaftere Reibungen gelang
ſie, und daran ſchloß ſich die ebenſo ſchwierige Demobilmachung.
Am 1. Mai 1919 teilte er dem Reichspräſidenten Ebert mit, daß
er ſich ins Privatleben zurückzuziehen beabſichtige. Der Reichs
präſident antwortete hierauf:

„Herr Generalfeldmarſchalll Von Jhrem Entſchluß, nach
der Unterzeichnung des Vorfriedens von Jhrer Stellung an der
Spitze der Oberſten Heeresleitung zurückzutreten, um ſich in das
Privatleben zurückzugziehen, nahm ich Kenntnis. Indem ich
mein Einverſtändnis hiermit erkläre, benutze ich dieſe Delegen
heit, um Jhnen für Jhre dem Vaterlande während des Kriegesund in der jetzigen Zeit unter großer er geleiſtetenDienſte den unauslöſchlichen Dan des Peutſchen
Volkes auszuſprechen. Daß Sie auch in den Zeiten ſchwerer
Not auf Jhrem Poſten ausgeharrt haben und dem Vaterlande
Jhre Perſönlichkeit zur Verfügung ſtellten, wird Jhnen das
dent r egte Wat e n. Ebert.“m 25. Juni 1919 legte Hindenburg dann endgültig denOberbefehl nieder. tg doſteig

Vor 10 Fahren
27. Sept. Torpedoboot „S. 90“ verſenkt den japaniſchen Kreuzer

„Takatſchio“.
27. Sept. Einnahme von Duala, deutſcher Rückz
28. Sept. Beginn des deutſchen Vormarſches durch Südpolen.
28. r griff des Admirals Souchon auf die ruſſ. Schwarz

mee tte.
29. Sept. Erfolgreiches Gefecht bei Sandfontain.
I.--13. Oktober. Schlacht bei Arras.
4.--5. Oktober. Schlacht bei Opatow und Radom.

25jähriges Jubiläum der Nachrichtentruppe. Am 1. Ok-
tober d. J. ſind 25 Jahre ſeit der Gründung der Telegraphen
bataillone 1, 2 und 8, den Vorläufern der heutigen Nachrichten
truppe, verfloſſen. Die aktiven und ehemaligen Angehörigen der
Nachrichtentruppe beabſichtigen aus dieſem Anlaß, am 4. und
5. Oktober in den Garniſonen der Nachrichtentruppe der Reichs
wehr. Königsberg i. P., BerlinPotsdam, Hannover, S
Dresden. München und in Frankfurt a. O. Gedenkfeiern und
Denkmalsweihen zu veranſtalten. Es wird erwartet, daß alle
die, die in Krieg und Frieden den Rock der Nachrichtentruppe
getragen haben, ſich am 4. und 5. Oktober zuſammenfinden,
um den Tag des 2öjährigen Beſtehens der Nachrichtentruppe
würdig zu begehen. Anmeldungen zur Teilnahme unter An
gabe der Bataillonszugehörigkeit und Beſtellungen auf die als
Feſtſchrift erſcheinende „Geſchichte der Nachrichtentruppe“ (Preis
etwa 3 M.) ſind an die Geſchäftsſtelle des Nachrichtenjubiläums,

Behrenſtraße 66, zu richten.Berlin W. 8,
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die große Mode
für hierbst und Winter

G. Ass mann erhierrenmoden
Jünglings- und Knabengrößen entsprechend niedrig Segruündet vor 75 Jahren annnmnuunun, Man sehe die Fenster

In allen Größen fertig am Lager
Von 27 bis 165 Mark

v

e c
3 v h t

sind dasGeheimnis

Dauerglanz
a

Metalle
zu erz2eu9en
Kein Purzwaosser,.
on Oel Poliſur
Vberoli zu haben

jederlage: Otto Henze, Halle, Glauchaerstr. 3.

it 8jähr.

tickereien
t an

'25 II.
cher,

ten.wahl
achf.,

84.

Blgse ähler. Feldern I

mit eigenen Eildampfern

von Halle nach Berlin, Stettin
und den Ostseeplätzen.

Nächste Expedition am

Sonnabend, den OKtober,
Güter- Annahme Halle, Ankerstr. 2.

Julius Krümling,
Fluß- u. Kanalschiffahrts-Reederei. Fernr. 3063.

Thiem &7Töe, wneruuris

un unſerr ung un Vmbau.
travpe Wer MAotorhauben, Kotfägel
Tanks und Autobleecharbeiten aller Art.

Inhaber: Felix Rabe

F FernrufW Halle, Hordorferstr. 9a m

e G SätbüünliüinnP. P. t SHierdurch feile ich ergebenst mit, daß ich mit dem
S heutigen Tage meine Generalvertretung für die Bezirke

S Halle und Merseburg S
Herrn R. Otto Barthel, Halle a. S.,

Niemeverstraße 9 Fernruf 1315
übertragen habe. Bei gleicher Gelegenheit bringe ich S

S meine seit 35 Jahren bestens bekannten Qualitätsmarken:

z „field's Weltruf“, „Freia“, „s Kronen“ S
S in emptehlende Erinnerung. S

Hochachtungsvoll

beipziger Margarinefabrik Richard Held, S

S Schkeuditz. I u
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nur erstklassiqe Fabrikote irn
tiaear, Velour, Iocen und VVOolle
fur Sraßbe und Sport

Feinste Quaolitäaterl Solide Formen S.
Apcurte Farberal Sehr prelswert!

Seicenhüäüte nur in mod. Forrn vorrätig
u kite, Filzkutscher, Murzern,

Auto appen für Damen und rierren.

Carl Muillen
(mh.: Eu9en Gibbe),

Speziclhaous fur hierrenhue,
Gegr. 1870. POS S. 3. Fernrut u612.
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5

für Haushaltungen, Rittergüter, Hotels, Anstalten.Da uerbrandöfen, S un Man
Rieschel's Patent-Grudeherde, ine

VerkKkaufs stelle 6 wiriene r E woMax Herrmann re2277.
vorm. Wilh. HeckKert. Fernruf 6171.

Kohlenherde9 m &ki J II Gasherde
Kombin. Herde
für Kohle und Gas

P. P.
Nach langjä re gee Sa olfſfoon

r ehe e m ehe P astenstelnuwerk S
W PFRASTERGSTEINE

meyer habe ich mich mit dem heutigen
Tage als selbständiger Architekt am
hiesigen Platze niedergelassen. Es wird
mein eifrigstes Bestreben sein, mir bei
allen übertragenen Arbeiten durch
prompfe und reelle Bedienung Ihr voll-
etes Vertrauen zu sichern.

Ich bitte um gätige Unterstützung
und zeichne

Hochachtungsvoll

Richard Schmieder,
Doroiheenstrabe 1 I. Telefon 3705.

Gutes dauerhattes Gummi
band für Straumptbänder
kauft man bei H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr. 84.

II

sind unsere Reklamepreise

Munpr S eo,,
Humboldtstr. 13 (Ecke Kronprinzenstr.). Tel. 57

Kupres rices s el
Ia Qualität in jeder Größe ab Lager sofort lieferbar.

Kupfer-, Rohr-, Heizungs- und Verzinnarbeiten werden

S

für

Sportwesten
Klubjacken

Wollkleidung
Kinder- Kleidung

Blusen
kunstseidene Kleider

vom Engroslagerund im Einzel ver auf.

prompt und preiswert ausgeführt.

Erns NiIfuus
Kupferwarenfabrik und Rohrleitungsbau

Delitzscher Straße 78.

LIL. A. L.
Fern Amt Nauenci orf 577

e /2 Fr. Zwießkert, Halle
Fernruf 2921, Wempfloblt ab Freitag.

in Halle, Merſeburgerſtr., Ecke

Wir bitten unſere geehrten Leler,
nur bei unleren )nlerenten einzukaufen.

Eisenbetten,
Fahrräder, nur direkt an Private.

c

Adolt FraonkKol

Messingbetten,
bekanntgegeben.Verlangen Sie 55Nürnberg. Friedrichstr. 59

Pferdeverkauf.
reitag, den 3. Oktober 1924,m 3 Uhr wird auf dem Lagerplatz des

guä Kohlen und Brikett-Kontors“Sel mieb-
ſtraße, ein für die Landwirtſchaft noch
ſehr gut brauchbares Pferd meiſt-
bietend gegen gleich bare Zahlung verkauft.
Bedingungen werden vor dem Verkauf

den B. d. Mta., einen
frischen Transport

beſgiscker, seſwe-
cliseſier, cänisecſier uncl Oldenßurger

Aubßerst preiswert.

S
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Statt Karten

Die glückliche Geburt eines
kräftigen Stammhalters zeigen
hocherfreut an

W phll. nat, Wilh. Kastu, Frau
Liselotte geb, Strauch.

Sonntag, den 28. September 1924.

z. Zt. Elberfeld, Privatklinik Dr. Weitz, e
20 Wortmannstr. 17. e20000000 90 r

Statt beſonderer Ruzeige.

Die Seburt eines prächtigen
Mädels zeigen hocherfreut an

O

Dr. Tapprogge und Frau
Charlotte geb. Borchert.

Halle a. S., den 50. September 1924
5. Zt. Sliſabethkraukenhaus II Barbaraſtraße.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern morgen entsehblief sanft nach

J langem, zehwerem Leiden unsere liebe,
herzensgute Mutter. Sehwieger- und Groß
mutter, Sehwester und Tante, Frau

Marta Schubarth
geb. Andrée

im Alter von 67 Jahren.
In tiefer Trauer

Geschwister Schuhbarth.
Halle, den 1. Oktober 1924

Salzgrafonstr. 1.
Die Beerdigung findet am Freitag nach

mittag 3 Uhr von der KXapolle des Nou-
marktfriedhofes aus statt.

J

Dr. Grein
N 1, 6.Martinsberg 4.

e S

Von der Reise zurülckK!
Prof. Dr. Siefert,Nervenarzt,

C onarzt Dr. Sohulz
st zurückgekehrt.

Pelzum arbeit um gen
sachgemäß und villig

Magazin zum Pfau,einsehmieden 6, Eeke Gr. Steinstr.

9

zurück

Otto Gebühr
JennyhHasselquist, Ernst Deutsch

Gertrud und Peter Eysold
sind die Träger der Hauptrollen in dem prächtigen Groß- Film

Das Hrenmenue Geheimnis

Première: Morgen Donnerstag nachm. 4 Uhr

Hofel Goldene Kugel
Kaffeehaus Zorn
Neumarkt-Schützenhaus
Haus Dietrich
Kaffeehaus Schmauch
Hotel Europa
Kurhaus Bad Wittekind
Kaffeehaus Pudmenzkv
Gastwirtochaft Zool. Garten

III LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII Le LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII e

Münchener Hofbräu
aus dem Kgl. Hofbräuhaus München

General-Vertreter: Rudolf Dietrich Co. Halle (Saale)
in nachstehenden Gasfstfätten

erhältlich:

57

Möllers Rosengarfen
Zimmermanns Bier-

und Weinstube
Schrebergarten „Süd“
Krug zum grünen Kranze
Schurigs Waldkater
Deistners Waldhaus
Gasthaus Gold. Adler,

Ammendorf.

9
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Kogimentstag
ehemaliger 75 er
im Halle (Saale) am

25. u. 26. OKtober 1924.
Gleichzeitig Weihe 2 weiterer Namens-
tafeln am Denkmal unserer Gefallenen.

Alle Kameraden werden herzlich eingeladen.
Festfolgen und Festabzeichen gegen Einsendung
von wenigstens 2 Mark an Stabszahlmeister a. D.
Knauff, Halle (Saale), Bernhardystraße 18,
Postscheckkonto Erfurt Nummer 9218, erhältlich.

Der Festausschus.

r „„JJdc] „,J „à„àJJ d|dD

alderlogs zu dons Türmen en

Donnerstag, den 2. Oktober, abends 8 Uhr

Lustiger Abend
Was ihr wollt! und ne

Lieselotta. Conrad Berner

Lieder zur Laute: Viola d'Amour,
Violine. Rezitation.

Karten 2,50 u. 2, M., Schüler 1 M. bei Hothan

Modernes Theater

Donnerstags nach der Vorstellung

Zoologischer Garten.
Donnerstag, den 2. Oktober, abends 8 Ubr

I. Sinfonſiekonzertdes Wittekind Orcheſters.
Leitung: Benno PlIätz. Eintritt 50 Pfg.

Abonnement 6. Mk.)

„JJ„ 7„ ÄÜruouuuÄÜÖoArwwwwuuuxu]X]l-]*—”—vvouwwwasJ —————-J gar

Philharmonie F. V.)
Thaliasaal: Montag, 6. Oktobeor, ,8 Uhr

(Generalprobe Sonntag vorm. 11 Vhr)

2. Phharmonsches Honzert
eitung: Dr. Georg Göhler.

Anton Bruekner: 9. Symphonie d-moll (Erstauff.)
Franx Sehubert: 7. Symphonie C-dur.

Der Verkauf der wenigen verkügbaren Plätze
hat bei Hothan begonnen.

2. Sonderkonzert 25. OKt., Logo 3 Degen

Busch-quartett,Koxart (C-dur) Reger (d-moll) Beethoven.
Nur noch wenige Plätze bei Hothan verfügbar.

Geſchenke in Uhren Gold und Silberwaren, ſowie Trauringe, a moderne Faſſons, kauft man reell und billigſt bei

mand Weiß, u
Neue Moclenzeitungen

für Herbst und Winter. Einzelverkauf u. Abonnement.
Größte Auswahl.

Otto Hendel's Buchhandlung,
Marktplatz 24.

Probieren Sie bitte meine vorzüglichen,
zuckergesüßten

Fruchtweine
Johannisbeerwein FI. 0,80 I.
Erdbeerwein w. v 20
Edelfruchtsekt v v 580
Frankt. Apfelwein 0,50

ohne Steuer und Flasche.

Große Ulrichstraße 31.

a Harnröhren-
„Voßo verstärßt“

seit Jahren bestens bewährt und ausprobiert
hergestellt naeh D. Reiehs-Patoent

in Halle (Saale) bei H. Waltegott Naehf.,
Gr. VIrichstr. Versand diskret, aueh n. aus wärts.

Feinste

Bustegrhaus Molsseln, Klelt,
Postfaceh.
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Wintfergarten
Meer Srcoöe 66.

Morgen Dennerstavs, abends 8 Vhr
Das oro be einzig a rti o e

Weltstadt Ballfest
rnit cierm kelpzi ver Straus rm Dirigentenputt.

Die grobe deutsche Tanzsportmuslik.
Sirnrnunogs voller Betrieb.

Donnerstag 7 Uhr

I

S n n mung un S Sveitag 7 htet in Somwerusstellung „„Frauonfloiss““ „vadtstraum.

des Fortschritts*“. Kl.

im Vorverkauf 0,76 M., im
Um zahlreichen Besuch wird gebeten.

d. Landw. Haustrauenvereias Halle u. Umg. im Heumarktschützenhaus, Harzai,

fisißes in der Land- u. Hauswirtschaft
einschl. kunstgewerhblieher Handarbeiten
Beide Tage um 4 Uhr Aufführung von Mitgliedern des Vereins „Im Zeichen

Filmyvorführungen sind
Pause, zwischen 1. und 2 Akte, Modeschau des Vereins für deutsche Frauen-
kieidung und Frauenkultur. Für Erfrischungen e Ein Teil der
ausgestellten Gegenstände wird verkauft. Eintritt o

Landbund Saalkreis und des LHV Neumarktstr. 8-4.

Fahrt nach Orplid.

Muſik v. Mendelsſohn.

Saalsehloßbrauerei
Donnerstag, den 2. Oktober, abends 8 Uhr

infolge des gestrigen Äberaus großen Erfolges
2um dritten und Ietatem Male

I. Bussisches Balalaiba-Orchester.
Mitwirkende:
V. Gregorieff (Tenor). Volkstänzer Ivan Orlik

mit seiner Partnerin Ellen BojarsKaja.
Leitung: Dr. Eugen Swerkoff.

Karten im Vorverkauf b. Hothan 1, M., a. d. Abendkasse 1,50 M.

ein russischer Männerchor, Solist:

tagt Iho ars Kaffoehaus „Rolang“

Großes

am Donnerstag don und Froitag, don 3. OKtober 1924. Damenputz.
am 2. Oxtoder, mittags 1 öhr Berucnszeit bis 7 Unr abends Sie ar. notiſereranterAm 3. Oktober von früh 10 dis 6 Vnr nachmittags r m W atzko Steiger Poststr. 9/10

Ausstellung im Wottheworh d. Frauen- Rent Site à u Jereler Sei Sie.
Kirsten, Geſchäft

Wucherer Stra

Rliaaboth
für

feinen Damenputz Ludw.
77.

Oktoberfest.

eplant und während der

M., Dauerkarten

LHV Halle und Umg.

3. OKtober,

rohe erbet hennen Helene

Freitag, tägl. 2 Uhr nachm. Sonntag,
5. OKtobeor,

Große Steinstrasse 69.

Wid, Widgeſigel

Geſlügel aller Art
kaufen zu höchſten Preiſen

Pfeiffer Haaſe, Halle (S.)

Fernruf 6714, 6051.

S
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